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Englands nüchſte Regierung. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
GP London, 3. Juni. 


Es gilt nunmehr als feſtſtehend, daß die Britiſche Re⸗ 
gierung ſchon in allernächſter Zeit, vorausſichtlich noch vor 
Pfingſten, von Grund aus umgebildet werden 
wird. Alle Blätter ſind von Mutmaßungen über die 
Kabinettsumbildung voll. Selbſt die „Times“, die ſich hier⸗ 
über lange Zeit ausgeſchwiegen hatten, geben nun die Tat⸗ 
ache des unmittelbar bevorſtehenden Ereigniſſes „halb⸗ 
offiziell“ zu. Feſt ſteht vor allem, daß es ſich bei der kom⸗ 
menden Kabinettsumbildung in weitgehendſtem Maße um 
ein Sammeln und Stärken der konſerva⸗ 
tiven Kräfte handeln wird. Das Hauptſtreben iſt offen 
darauf gerichtet, ein eindrucksvolles „team“ zu bilden, mit 
dem man bei den nächſten Wahlen, die vorausſichtlich bereits 
im Herbſt ſtattfinden werden, mit Anſtand vor die Wähler⸗ 
ſchaft treten und der konſervativen Partei abermals zu 
einem Siege verhelfen könnte. Über die Beſetzung der ein⸗ 
zelnen Miniſterpoſten hat nur Stanley Baldwin zu 
beſtimmen. Und wenn es dem gradlinigen Charakter 
Baldwins gewiß auch fern liegt, die bevorſtehende Ka⸗ 
binettsbildung zum Verfolgen perſönlicher und partei⸗ 
politiſcher Intereſſen zu benutzen, ſo kann man es doch als 
ebenſo feſtſtehend betrachten, daß er immerhin bemüht ſein 
wird, der neuen Regierung alle zu ausgeſprochen links ge⸗ 
richteten Elemente möglichſt fern zu halten und namentlich 
die Schlüſſelſtellungen der neuen Regierung mit Perſönlich⸗ 
leiten zu beſetzen, die ihm und den Konſervativen annehm⸗ 
bar erſcheinen. f Ä 

Der bei weitem wichtigſte und bisher einzig feſtſtehende 
Wechſel wird der übergang des Premieramtes 
von Ramſay Macdonald auf Stanley Baldwin 
ein. Ramſay Macdonald ſoll aber nicht ſofort und nicht 
solfommen in der Verſenkung verſchwinden. Er wird 


norausſichtlich einen Poſten, wie denjenigen des Lord Prä⸗ 


ſledenten des Staats rates oder des Lord⸗Siegelbewahrers 
erhalten, der ihn von der ſchweren Arbeitslaſt ſeines gegen⸗ 
wärtigen Poſtens, dem er offenſichtlich nicht mehr gewachſen 
t, befreien, ihn aber dennoch nominell als Mitglied der 
egierung weiter gelten laſſen wird. Aber das Ausſchalten 
eines Einfluſſes von den wirklichen Regierungsgeſchäften 
Dürfte deswegen kein unvollſtändigeres ſein. Durch dieſes 
Freignis wird erſtens ein Zuſtand legaliſiert, der in den 
etzten Jahren tatſächlich bereits beſtanden hat: im Grunde 
zenommen hat ja während der letzten Jahre ſowieſo weniger 
Ramſay Macdonald, als Stanley Baldwin 
degiert. Und zweitens findet hiermit ein Prozeß ſeinen 
Abſchluß, der ſeit vielen Monaten, eigentlich ſeit Jahren im 
Werden begriffen war, der Prozeß gegen die Perſönlich⸗ 
leit Macdonalds. Selten iſt in der jüngeren Geſchichte 
Englands ein Staatsmann jo wenig verſtanden und fo wenig 
zerecht behandelt worden. Durch ſeine Mäßigung im Jahre 
924 half er England den Schock der erſten Sozialiſten⸗ 
Regierung glücklich überwinden. Durch ſeine Opfertat im 
Herbſt 1931 bewahrte er England vor ſchlimmſten politiſchen 
und wirtſchaftlichen Erſchütterungen. Durch ſein weiteres 
uyales8 Zuſammenarbeiten mit den Konſervativen ermög⸗ 
lichte er jenen wunderbaren ſozialen und wirtſchaftlichen 
Geſundungsprozeß, den England im Laufe der letzten drei 
Jahre durchgemacht hat. Doch die wenigſten wiſſen ihm heute 
ür all das Dank. Von ſeinen ehemaligen Parteifreunden 
geſchmäht und verleumdet, von ſeinen neuen „Freunden“ 
mehr oder weinger offen mißachtet, von der großen Volks⸗ 
maſſe nichts weniger als geliebt, geht er, der an der Spitze 
Englands in ſchickſalsſchweren Jahren geſtanden 
bat, heute ins Schattenreich der politiſchen Vergeſſenheit ein. 


Die Aufgabe, die ſich Stanley Baldwin mit der Neu⸗ 
beſetzung der verſchiedenen 
poſten ſtellt, iſt keineswegs eine leichte. Er wird dabei 
nicht nur den bisherigen „nationalen“ Charakter und die 
bisherige Proportion der in der Regierung vertretenen 
Parteien (14 Konſervative, 3 Liberale und 3 Labour⸗ 
miniſter) beizubehalten beſtrebt ſein, ſondern auch ſolche 
Erwägungen, wie z. B. eine entſprechende Vertretung der 
Regierung im Oberhauſe, eine möglichſt repräſentative Be⸗ 
ſetzung der Schlüſſelſtellungen der Regierung uſw., in Be⸗ 
tracht ziehen müſſen. Unter den, ſoviel man hierüber er⸗ 
fährt, geplanten Perſonaländerungen vermag man drei 
Gruppen zu unterſcheiden. Zur erſten Gruppe der völlig 
aus dem Kabinett ausſcheidenden, reſp. ins Oberhaus hin⸗ 
überwandernden Kabinettsmitglieder gehören: der Luft⸗ 
ſchiffahrtsminiſter Lord Londonderry, der Unterrichts⸗ 
miniſter Lord Halifax, der zur Nationalen Arbeiterpartei 
zählende Lordkanzler Lord Sankey, der liberale Staats- 
ſekretär für ſchottiſche Angelegenheiten, Sir Godfrey 
Collins, der Volkswohlfahrtsminiſter Sir Hilton Young 
und der Innenminiſter Sir John Gilmour. Die Tätigkeit 
einiger dieſer Miniſter, wie vor allem diejenige Sir Hilton 
Voungs, auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt, war nicht 
von ſonderlichem Erfolg gekrönt. Ihre Erhebung zu Ober- 
hausmitgliedern iſt daher eine Art ehrenvolle Verabſchie⸗ 
dung. Die zweite Gruppe, diejenige der bleibenden, reſp. 
andere Amter erhaltenden Miniſter, ſetzt ſich aus jenen 
Kabinettsmitgliedern zuſammen, die im Laufe der letzten 
Jahre ſogenannte „Erfolge“ geweſen ſind. Hierzu gehören 
vor allem der Schatzkanzler Neville Chamberlain, der Vor⸗ 
ſitzende des Handelsamtes Walter Runciman, der Miniſter 
für Poſt und Telegraphen Sir Kingsſey Wood, der Staats- 


Kabinetts⸗ 


ſekretär für indiſche Angelegenheiten Sir Samuel Hoare, 
und der Miniſter für die Kolonien Sir Philip Cunliffe⸗ 
Liſter, endlich der offiziell nicht dem Kabinett angehörende, 
aber ſehr tüchtige Miniſter für Verkehrsweſen Sir Hore⸗ 
Beliſha. Alle dieſe Staatsmänner ſollen ſo oder anders 
promoviert und belohnt werden: Mr. Hore⸗Beliſha wird 
vorausſichtlich Kabinettsrang erhalten, Sir Philip Cunliffe⸗ 
Liſter wird mit dem heute beſonders wichtigen Amt des 
Luftſchiffahrsminiſters betraut werden, Sir Kingsley Wood 
ſoll ſeine organiſatoriſche Begabung auf dem Gebiet der 
Volkswohlfahrt und des Häuſerbaues bezeugen uſw. Die 
dritte Gruppe endlich iſt diejenige der völlig neu zu er⸗ 
nennenden Miniſter, die der neuen Regierung, wenn auch 
nicht unbedingt junges, ſo doch mehr oder weniger „friſches 
Blut“ zuführen ſollen. 

Diejenige der bevorſtehenden Neubeſetzungen jedoch, die 
bisher das meiſte Gerede verurſacht hat und die dem nicht⸗ 
britiſchen Auslande begreiflicherweiſe als die intereſſanteſte 
erſcheint, iſt natürlich die Beſetzung des Auswär⸗ 
tigen Amtes, des Foreign Office. Hierüber iſt noch 
nichts Endgültiges bekannt. Aber man weiß, daß gewiſſe 
Kreiſe der Konſervativen heftig gegen den derzeitigen In⸗ 
haber dieſes Poſtens, Sir John Simon, ankämpfen und 
daß dieſer ſich der an ihn geſtellten Aufforderung zum 
Rücktritt mit Händen und Füßen widerſetzt. Man weiß 
auch, daß der Lordſiegelbewahrer Anthony Eden von 
den gleichen Kreiſen als zukünftiger Außenminiſter vor⸗ 
geſchlagen wird und daß für ihn in der Tat vieles ſpricht: 
er iſt der erklärte Protege Stanley Baldwins, er iſt einer 
der wenigen jungen Konſervativen, die wirkliche Be⸗ 


Senator Hasbach beim Miniſterpräſidenten. 


Die deutſche Minderheit 
und die neue Wahlordnung. 


Warſchan, 3. Juni. 


Am heutigen Tage empfing der Herr Miniſterpräſident 


Stawek den Vorſitzenden des Rates der Deutſchen in 
Polen Herrn Senator Has bach. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde eine Reihe von Fragen berührt, die die derzeitige 
Lage der deutſchen Minderheit in Polen und 
ihr Verhältnis zum Staate betreffen. Insbeſondere wurde 
die Auswirkung der neuen Wahlordnung auf 
die Vertretung der Deutſchen im kommenden 
Parlament durchgeſprochen. 


gabung haben und einen ausgeſprochenen Inſtinkt 
für außenpolitiſche Dinge beſitzen, und er hat ſich 
während der kurzen Zeit, da er als Unterſtaatsſekretär für 
auswärtige Angelegenheiten fungiert, in den heiklen 
Dingen der europäiſchen Politik eine ganze Reihe 
ſchöner Erfolge errungen. Trotz all dieſer ſtarken 
Pros und trotz der Tatſache, daß das Foreign Office ihm 
eines Tages ganz gewiß zufallen wird, iſt es dennoch ſehr 
unwahrſcheinlich, daß Anthony Eden ſchon jetzt dieſes, nächſt 
dem Premier vielleicht ehrenvollſte Amt des geſamten 
Britiſchen Reiches erringen dürfte. Dazu betrachten die 
älteren Kollegen ihn letzten Endes doch als „zu jung und 
zu unerfahren“ und dazu iſt die Zahl der anderen ſeriöſen 
Anwärter auf dieſen Poſten, die hierauf ältere und wohl⸗ 
begründetere Rechte zu haben glauben, doch zu anſehnlich. 
Vor allem muß die Kandidatur Sir Samuel 
Hoares, der bei der Behandlung des ſo ſchwierigen 
Problems der indiſchen Verfaſſung ein außerordentliches 
diplomatiſches Geſchick bezeugt hat, als ein ſehr ernſter An⸗ 
wärter auf den Außenminiſterpoſten bewertet werden. Sir 
Samuel gilt als kein beſonderer Freund der Sowjet⸗ 
ruſſen. 

Im übrigen ſcheint aber die Frage, wer von den ge⸗ 
nannten reſp. nichtgenannten Staatsmännern ſchließlich 
Chef des Foreign Office werden wird, für die Geſtaltung 
der weiteren britiſchen Außenpolitik keineswegs von der 
Bedeutung, wie das mancherſeits angenommen wird. Es 
iſt kaum angängig, die im Rennen um dieſen Miniſterpoſten 
mitlaufenden Anwärter in nach der franzöſiſchen, der deut⸗ 
ſchen oder irgendeiner anderen Richtung eingeſtellten Per⸗ 
ſönlichkeiten einzuteilen. Eine gewiſſe Sympathie für 
Frankreich und für alles Franzöſiſche haben im Grunde ge⸗ 
nommen alle britiſchen Staatsmänner, wie die meiſten 
Briten überhaupt. Geſchichtliche, geographiſche und kultu⸗ 
relle Momente erklären das zur Genüge. Dieſes iſt in⸗ 
deſſen lediglich eine Angelegenheit des Sentiments. Sobald 
es zur Entſcheidung über Fragen der praktiſchen Politik 
fommt, da hören fie auf, und da erweiſen ſich ganz andere, 
viel realere Erwägungen als ausſchlaggebend. Die bri⸗ 
tiſche Politik wird mit Frankreich gehen, fo lange die 
britiſche Sicherheit es erfordert. Sie wird Deutſchland 
ſtützen, ſobald die Furcht vor Deutſchland geſchwunden ſein 
wird. Sie wird bei allem ſtets ihr eigenes Intereſſe im 
Auge behalten und ſich letzten Endes nur von der britiſchen 
„Richtung“ beſtimmen laſſen. Das iſt gute, traditionelle, 
oft als „Hypokriſie des perfiden Albion“ mißdeutete britiſche 
Politik. An ihr wird jeder britiſche Außenminiſter feſt⸗ 
halten, ganz gleich, wie ſein Name lauten mag. 


Die Erdbebenkataſtrophe in Indien. 


Neue Erdſtöße, Vulkanausbruch und Seuchengefahr. 


Die Rettungsarbeiten in den von dem Erdbeben in 
Britiſch⸗Belutſchiſtan betroffenen Gebieten werden fieber⸗ 
haft fortgeſetzt. In Quetta iſt der Brand in den Haupt⸗ 
ſtraßen gelöſcht worden. Unter Leitung des Militärs geht 
man daran, die vielen Hunderte von Menſchen zu bergen, 
die unter den Trümmern begraben worden ſind. Um den 
Ausbruch von Senden zu verhindern, werden die Toten 
unmittelbar nach ihrer Bergung beerdigt. über Quetta iſt 
der Ausnahmezuſtand verhängt worden, da man in Regie⸗ 
rungskreiſen befürchtet, daß ränberiſche Grenzſtämme auf 
die Stadt Raubüberfälle verüben. 

In der Nacht zum Sonntag wurden aus Quetta neue 
Bebenſtöße gemeldet. Der etwa 64 Kilometer öſtlich 
von Quetta liegende Sharigh⸗Vulkan iſt ausgebrochen und 
ſpeit Lava und Schwefeldämpfe. i 


Die Trümmerſtätte von Quetta, 


Am Sonntag tobte in Sibi (Br. Belutſchiſtan) 
ſchwerer Sandjturm von ungewöhnlicher Stärke. Man 
glaubt, daß er mit dem Erdbeben in Zuſammenhang ſteht. 
Er macht es unmöglich, nach Quetta zu fliegen. Vier 
Sonderzüge, die in Sibi aus Quetta einliefen, waren über⸗ 
füllt. Anſcheinend verläßt die indiſche Bevölkerung von 
Quetta die Stadt, die doch nur ein großes Trümmerfeld iſt. 
Den Bekannten und Verwandten der Einwohner von 
Quetta iſt es verboten, ſich über Sibi hinaus Quetta zu 
nähern, ſo daß der Bahnhof von Sibi fortgeſetzt der Schau⸗ 
platz herzzereißender Szenen iſt. Auf die Fragen der Leute, 
die Verwandte und Freunde in Quetta hatten, antworten 
die Flüchtlinge nur kurz: „Sie leben nicht mehr!“ 
Die Waſſerverſorgung in Quetta iſt ſtillgelegt. Lebens: 
mittelmangel beſteht glücklicherweiſe einſtweilen noch nicht, 
da ein Eiſenbahnzug mit viel lebendem Vieh bereits nach 
Quetta durchgebracht werden konnte. Vorläufig kann der 
Bahnbetrieb nur eingleiſig aufrechterhalten werden, da die 
Brücken auf der Strecke geſchont werden müſſen, zumal man 
befürchtet, daß ſie Schaden genommen haben. Strecken⸗ 
arbeiter ſind nicht vorhanden. Sie ſind entweder aus 
Furcht vor einer neuen Kataſtrophe oder, um nach dem 
Schickſal ihrer Angehörigen zu forſchen, verſchwunden. Die 
telegraphiſche Verbindung nach Quetta iſt weiterhin unter⸗ 
brochen. Die Ausbrüche des Sharigh⸗Vulkans haben einſt⸗ 
weilen aufgehört. Die erſten Schätzungen der Zahl der 
Toten in Maſtung haben ſich als übertrieben erwieſen. 
Die Zahl der Toten beträgt unter 5000. Wieviel Todes⸗ 


opfer das Beben in Quetta verlangt hat, iſt noch völlig un⸗ 


gewiß. Die Schätzungen ſchwanken zwiſchen 10000 und 


50000 und noch mehr. 


ein 


Ein amtlicher engliſcher Bericht. 


Ein eungliſcher Nachrichtenoffizier, der aus Quetta in 

Sidi eintraf, gab dem Vertreter des „DB“ einen amtlichen 
Bericht über die Lage im Erdbebengebiet. Danach dauerte 
der erſte Erdſtoß am Freitag 30 Sekunden. Er brachte die 
ganze Innenstadt und die im Süden liegenden Nachbar⸗ 
dörfer zum Einſturz. Außerdem ſtürzten das außerhalb 
liegende Krankenhaus, das Gebäude des Kommiſſars des 
Generalgonvernenrs ſowie die Häuſer feines Stabes ein. 
Zerſtört wurde auch das Stadtviertel, in dem ſich die Militär⸗ 
luftfahrtanlagen befanden. Es blieb da kein Stein über 
dem anderen. Da die Gebäude der übrigen Militärver⸗ 
waltung keinen ernften Schaden nahmen, konnte das 
Militärkommando ſofort die Stadtverwaltung übernehmen. 
Das Glück wollte es, daß z. Zt. des Bebens annähernd die 
Hälfte der Garniſon von Quetta Übungen in Richtung 
Chaman abhielt. Sofort wurde die Nachtübung abgebrochen 
und das Militär zur Hilfeleiſtung eingeſetzt. Das Feuer, 
das beim Eintreffen der Soldaten ſich erheblich ausgedehnt 
hatte, war nicht mehr zu löſchen. Man verſuchte, durch 
Sprengung von Nachbarhäuſern und durch Wegſchaffen 
leicht brennbaren Materials eine Ausbreitung des Brandes 
zu verhindern. 
Beim erſten Erdſtoß wurde der größte Teil der ſtädti⸗ 
ſchen Polizei, etwa 160 Mann, getötet. Auch das Gefäng⸗ 
nis fiel zuſammen. Von den Juſaſſen hat ſich anſcheinend 
niemand retten können. Bei den Rettungsarbeiten voll⸗ 
brachten die Soldaten, die unermüdlich wirkten, erſtaunliche 
Taten. Ein britiſcher Offizier konnte z. B. am erſten Tage 
42 Lebende aus den Trümmern hervorzjehen. Schwierig 
wurde die Lage, da kein Zivilkrankenwagen mehr betriebs⸗ 
fähig war. An vielen Stellen wurden 


die Dächer mit Ketten an Tanks befeſtigt 


und die Dächer jo fortgeſchleppt. um leichter an die Ber: 
ſchütteten heran zu kommen. Am Freitag wurde eine Er⸗ 
kundung durchgeführt. Sie ergab, daß noch eine Verbin⸗ 
dung mit Indien über den Bolan⸗Paß beſtand. Wäre er 
geſperrt geweſen, jo wäre die Kataſtrophe noch viel ſchlim⸗ 
mer geworden. Die Erkundung ergab weiter, daß alle 
Dörfer bis nach Khalat zerſtört ſind, einſchließlich der 


Stadt Maſtung, wo die Toten Tauſende zählen. Etwa 200 
Laſtwagen hatten am erſten Tage voll damit zu tun, die 
Verwundeten und Überlebenden fortzuſchgffen. Gleichzeitig 


wurden von vielen Mauleſelwagen die Töten aus der Stadt 
gebracht. Tauſende von Eingeborenen wurden in einem 
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verfaſſungsmäßige Grundlage 


Notlager auf der Rennbahn untergebracht. Zurzeit wer⸗ 
den rund 50000 Menſchen täglich aus den Heeresproviant⸗ 
lagern verpflegt. 


Die Verluſte der britiſchen Luftſtreitmacht 


an Toten betragen ein Offizier und 49 Mann. Außerdem 
wurde ein Kind eines Offiziers getötet. Bis Sonnabend 
abend hatten die Truppen 2277 Einheimiſche beerdigt oder 
verbrannt. Hinzu kommen noch ungefähr 3000 Ziviliſten, 
die von ihren Landsleuten als Leichen geborgen wurden. 

Das indiſche Militärlazarett behandelte am erſten Tage 
rund 3500 Perſonen, obwohl es nur eine Aufnahmefähig⸗ 
keit für 400 Perſonen hat. Die Militärlazarette ſind glück⸗ 
licherweiſe nicht ernſtlich beſchädigt. 

Am zweiten Tage nach dem Beben wurden weitere 

Notlager 

eingerichtet. Viele Flugzeuge mit Arzten und Kranken⸗ 
ſchweſtern trafen zur Verſtärkung ein. Da die Erdſtöße 
immer noch anhalten und man Nahrungsmangel befürchtet, 
ſoll die Zivilbevölkerung fortgeſchafft werden. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag um 3 Uhr erfolgte wteder ein ſchwerer 
Stoß, der aber keinen Schaden mehr anrichten konnte, da 
alles zerſtört iſt. Die elektriſche Stromverſorgung iſt ſeit 
Sonnabend abend wiederhergeſtellt. Obwohl die Waſſer⸗ 
leitungen geborſten ſind, halten Pioniere die Waſſerver— 
ſorgung aufrecht. Die Stadt iſt von Kavallerie und Kraft⸗ 
fahrtruppen von der Außenwelt abgeſchloſſen, um Schau⸗ 
luſtige, die ſich bereits in großer Zahl bemerkbar machten, 
von der Trümmerſtätte fern zu halten. 


Die Zahl der Toten wird in Quetta allein auf 

26 000 geſchätzt. Ob Quetta wieder aufgebaut 

wird, iſt noch fraglich. In nichtbehördlichen 

Kreiſen rechnet man damit, daß etwa 1900 

Europäer ſich unter den Todesopfern befinden. 
* 


Sir Samuel Hoare berichtet im Anterhaus. 


Der Staatsſekretär für Indien, Sir Samuel Hoare, 
machte im Unterhaus Mitteilungen über das große Erd⸗ 
heben in Nordweſtindien, die im weſentlichen die bereits 
bekannten Meldungen über den ungeheuren Umfang der 
Kataſtrophe beſtätigen. Die Behörden ſeien Herr der Lage. 
Da aber nahezu ſämtliche Poliziſten getötet worden ſeien, 
ſei die Entſendung militäriſcher Hilfe notwendig geworden. 
Solange keine Seuche ausbreche, würden die Aufräumungs 
arbeiten fortgeſetzt. Der Vizekönig habe in einem Aufruf 
ke re Bevölkerung um materielle Hilfe und Unterſtützung 
gebeten. 


Die Flottenbeſprechungen. 
Ribbentrop bei Simon und Macdonald. 
DNB meldet aus London: 


Der Führer der deutſchen Flottenabordnung, Botſchafter 
von Ribbentrop, wurde am Montag nachmittag im 
Unterhaus von Außenminiſter Sir John Simon begrüßt. 
Anſchließend ſtattete der Botſchafter dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Macdonald einen formalen Beſuch ab. Nach Be 
endigung der Unterredung begab er ſich in das Gebäude der 
Admiralität, wo er eine erſte Begegnung mit dem Marine⸗ 
miniſter hatte. 


Die am Dienstag vormittag um 10 Uhr begonnenen 


deutſch⸗engliſchen Flottenbeſprechungen wurden durch den 
engliſchen Außenminiſter formal eröffnet, doch nimmt Sir 
John Simon an den eigentlichen Beſprechungen der Flotten⸗ 
ſachverſtändigen nicht teil. Man rechnet damit, daß die Be— 
ſprechungen 10—14 Tage dauern werden. 


Ichmeiz gegen Kriſeninitiative. 


Am 2. Juni hatte das ſchweizeriſche Volk über ein 
Volksbegehren abzuſtimmen, das unverſehens zur 
Grundlage einer mehr lauten, als überzeugenden Dis⸗ 
kluſſion über Richtung und Methoden der ſchweizeriſchen 
Wirtſchafts⸗ und Währungspolitik geworden iſt. Das 
„Volksbegehren zur Bekämpfung der wirtſchaftlichen Kriſe 
und Not“, kurz, aber ungenau auch „Kriſen⸗Initiative“ ge⸗ 
nannt, iſt ein typiſches Produkt der geiſtigen und mate⸗ 
riellen Not, wie ſie die Kriſe faſt auf der ganzen Welt aus⸗ 
gelöſt hat. 

Die Kriſen⸗Initiative, eingebracht vorwiegend von 
einem den Gewerkſchaften naheſtehenden Kreiſe, ſollte die 
für eine Bekämpfung der 
Deflationsforderungen der Exportinduſtrie liefern. Sie 
verlangt, in die Verfaſſung eine Beſtimmung einzufügen, 
die den Bund verpflichtet, „umfangreiche Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe und ihrer Folgen, zum 
Zweck der Sicherung einer ausreichenden Exiſtenz für alle 
Schweizer Bürger“ zu treffen. Der Bund wird aufgefor⸗ 
dert, für Erhaltung der Konſumkraft des Volkes durch Be⸗ 
kämpfung des allgemeinen Abbaues der Löhne und der 
landwirtſchaftlichen und gewerblichen Preiſe zu ſorgen. Er 
ſoll Maßnahmen ergreifen für planmäßige Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, Erhaltung tüchtiger Bauernfamliien durch Entſchul⸗ 
dungsmaßnahmen und Zinsſenkungen, für Gewährung 
einer ausreichenden Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen⸗ 
hilfe, Regulierung und Kontrolle des Kapitalmarktes und 
vor allem des Kapitalexports, Kontrolle der Kartelle und 
Truſts. Zur Verwirklichung dieſer Forderungen wäre der 
Grundſatz der Handels⸗ und Gewerbefrei⸗ 
heit aufzuheben. über die Finanzierung ſagt der 
Entwurf, daß die notwendigen Mittel in Form „zuſätzlicher 
Kredite“ und durch Ausgabe von Prämienobligationen, 
Aufnahme von Anleihen und aus laufenden Einnahmen 
zu beſchaffen ſeien. f 

Bei der Volksabſtimmung wurde die Kriſen⸗Initiative 
mit 566 242 gegen 422 878 Stimmen, alſo mit einer Mehrheit 
von 141364 Stimmen abgelehnt. Für die ausländiſche Spe⸗ 
fulation gegen den Frank iſt das Ergebnis ein ſchwerer 


Schlag. 
Die geſamte bürgerliche Preſſe 


der Schweiz begrüßt das Ergebnis der Volksabſtimmung mit 
Genugtuung und bezeichnet die Ziffer der ablehnenden 
Mehrheit angeſichts des Druckes der Kriſe auf die breiten 
Maſſen mit der Angſt vor dem ſogenannten Abbau der ver⸗ 
lockenden Verſprechungen der Sozialdemokratie als durch⸗ 
aus günſtig. Die „Neue Züricher Zeitung“ nennt das 
Reſultat eine Niederlage der Demagogie. Nunmehr ſei ein 
Alpdruck von Volk und Land genommen. 

übereinſtimmend betonen die bürgerlichen Blätter, daß 
nunmehr, nachdem durch das Manöver der Sozialdemokratie 
joniel koſtbare Zeit verloren und jo viele Beunruhigung 


geſchaffen worden ſei, Ruhe eintreten werde und der Weg 


für eine weitere vernünftige Kriſenpolitik frei ſei. 


Kampfmethoden. 


(Von der Leitung des „Deutſchen Volksblocks“ 
geht der deutſchen Preſſe in Oſt⸗Oberſchleſien folgender 
Verhandlungsbericht zu: 

„Am 29. Mai ſollte in Königshütte im Weißen Saal 
des Hotels „Graf Reden“ eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Volksblocks, Orts⸗ 
gruppe Königshütte, ſtattfinden. Die Verſammlung war 
noch nicht eröffnet, als ungefähr zehn Mitglieder der 
Jungdeutſchen Partei ohne Einladung des Deutſchen Volks⸗ 
blocks, Eintritt in das Verſammlungslokal begehrten. 
Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des Vereins⸗ 
geſetzes mußte dieſe Forderung abgelehnt werden. 
Ohne ſich um die Anordnungen der Ginlakordmer zu 
kümmern, drängten ſich die Mitglieder der FDP in den 
Saal. Als die im Saale befindlichen Ordner merkten, daß 
ſich Perſonen im Verſammlungslokal befanden, die weder Mit⸗ 
glieder des Volksblocks, noch geladene Gäſte waren, wurde 
ſie zum Verlaſſen des Saales aufgefordert. Der größte Teil 
der im Saal ohne Legitimation befindlichen Perſonen leiſtete 
der Aufforderung Folge. Nur einige Perſonen bliebe. 
zurück. In dieſem Augenblick erklangen vom Flur her Zu⸗ 
rufe wie: Hinein! Stürmen! Wo ſind die Bonzen? Zum 
Feuſter hinaus mit den Bonzen! Wo iſt der Vorſtand?“ 
Gleichzeitig drängten ſich etwa 60 Perſonen in den Saal, 
Mitglieder der Jungdeutſchen Partei. Der Verſammlungs⸗ 
leiter forderte die Anweſenden auf, die Ruhe zu bewahren. 
Hierauf begannen die Eindringlinge die Teilnehmer tätlich 
anzugreifen, wobei folgende Zurufe gehört werden konnten: 
„Verlaßt den Saal, ſonſt ſchlagen wir euch tot! Schlagt ihnen 
die Köpfe ein! Schlagt ſie tot!“ Bei dem beginnenden 
Tumult wurde die gläſerne Windfangtür zertrümmert. Die 
Scherben wurden von den fanatiſierenden Jugendlichen als 
Wurfgeſchoſſe benutzt. Außerdem wurden faule 
Eier geworfen, Aſchenbecher und Kienruß. Dabei wurde 
eine Fenſterſcheibe zertrümmert. Viele Mitglieder des 


Führung des „rühmlichſt“ bekannten Scheffozyk haben 
Deutſche, (die ſogar die Elite des Deutſchtums fein wollen) 
deutſche Brüder angegriffen, geſchlagen und 
beſchmutzt. 

Die im Nebenzimmer probende Geſangabteilung 
des Volksbundes, wurde ebenfalls mit faulen Eiern 
und Glasſcherben beworfen. Nur der Beſonnen⸗ 
heit der wohlerzogenen und disziplinierten Mitglieder des 
Deutſchen Volksblocks iſt es zu danken, daß nicht Gleiches 
mit Gleichem vergolten worden iſt, und daß nicht auch! 
uns in Chorzow ein Brudermord geſchah. 

Als dann die Polizei erſchien und den Tatbeſtand 
feſtſtellen wollte, da hatten ſich die jungdeutſchen „Helden“ 
ganz plötzlich verzogen, um dann auf der anderen 
Straßenſeite ganz „harmlos“ auf und ab zu ſpazieren. 
Dabei hatten ſie noch den traurigen Mut, die nach Hauſe 
gehenden Volksblockmitglieder anzupöbeln. Der Er- 
folg der jungdeutſchen Heldentat ſind zertrümmerte 
Fenſterſcheiben, eine ganze Anzahl zerriſſener und be⸗ 
ſchädigter Anzüge von zum Teil ſehr armen Volksgenoſſen, 
ſowie ein Schwerverletzter, der mit einem komplizierten 
Knöchelbruch von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. Die Polizei hat acht 
Störenfriede feſtgenommen und zur Wache ge⸗ 
bracht, wo ein Protokoll aufgenommen worden iſt. 

Der Volksblockbericht endet mit der berechtigten Frage: 
„Das ſind die Auswirkungen einer ſyſtematiſchen Verhetzung 
jungdeutſcher Parteimitglieder. Kann die Führung dieſer 
Partei dieſe Zuſtände noch verantworten? Kann ſie ſolche 
Kampfmethoden unter Auslandsdeutſchen mit ihren „Er⸗ 
neunerungsbeſtrebungen“ nu in Einklang bringen?“ 


Auf der Thüringer Gauparteitagung 
in Erfurt am 1. Juni warnte Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick erneut und eindringlich vor den „150prozen⸗ 
tigen Nationalſozialiſten“. „Ich behaupte“, ſo 
ſagte er, „daß in dieſen Leuten eine große Gefahr 
liegt. Sie find wirkliche Saboteure der natio⸗ 


Volksblocks ſind ſchwer mißhandelt worden. Unter | nalſozialiſtiſchen Revolution.“ 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Schanzendorf. 

Am 26. Mai fand in Schanzendorf eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Wiskitno⸗Schanzendorf ſtatt. Die 
Verſammlung eröffnete und leitete Vg. Nietz. Er gedachte 
des verſtorbenen Marſchalls Pikſudſki. Die Mitglieder ehrten 
den verſtorbenen Marſchall durch Erheben von den Plätzen. 
Hierauf wurde die Wahl der Delegierten vorgenommen, 
ſowie einige geſchäftliche Angelegenheiten der Ortsgruppe 
beſprochen. Der Vorſitzende erteilte hierauf Dr. Fal ken⸗ 
thal das Wort, der die Entwicklung und den Aufbau der 
Deutſchen Vereinigung ſchilderte und alle Mitglieder auf⸗ 
forderte, mitzuhelfen an dem Bau der großen deutſchen 
Volkstumsorganiſation. Die Verſammlung wurde umrahmt 
non Liedern der Jugendgruppe Schanzendorf. Mit dem 
Feuerſpruch wurde die Vexanſtaltung geſchloſſen. 
Ortsgruppe Czarnikau. 

Am Sonntag, dem 26. Mai, hielt die Ortsgruppe Czar⸗ 
nikau einen Kameradſchaftsabend ab. Der 1. Teil des 
Abends war eine Gedenkfeier für den verſtorbenen Marſchall 
Pikſudſkti. Nach dem Trauermarſch und 
geſang „Ruhe in Frieden“ hielt der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Vg. Sawall, die Gedächtnis rede. 

Der 2. Teil des Abends galt dem Tag der Arbeit, deſſen 
Feier der Landestrauer wegen verſchoben werden mußte. 
Eröffnet mit den Chorliedern „Wenn wir marſchieren Seit' 
an Seit“ und „Auf, du junger Wandersmann“, folgten 
Sprechchöre, Märſche und Gedichte. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzenden folgten das gemeinſam geſungene Lied „Brüder 


in Zechen und Gruben“ und 2 Chorlieder. 


Den 3. Teil des Abends füllten das Chorlied „Sachs, 
halte Wacht“ und ein Laienſpiel. 


dem Gfio- 


Ortsgruppe Konitz. \ 

Die Konitzer Jugendgruppe hatte zum Sonntag eine 
Einladung nach Zamarte erhalten, wo die Wimpelweihe 
der Jugendgruppe ſtattfand. Eine große Anzahl, fait 
100 Perſonen, waren der Einladung gefolgt und trafen auf 
Laſtwagen und Rädern in Zamarte ein. Es wurden zunächſt 
einige gemeinſame Sprechchöre und Lieder geprobt und dann 
fand um 4 Uhr eine Mitgliederverſammlung 
der dortigen Ortsgruppe der D. V. ſtatt, die ſehr zahlreich 
befucht war. Der Vorſitzende, Vg. von Parpart, ſprach 
äber „Zweck und Ziel der D. V.“. Als zweiter Redner hielt 
Graf von Krokow einen Vortrag. Die Redner ernteten 
ſtarken Beifall für ihre klaren Ausführungen. Zur Tagung 
in Bromberg wurden Delegierte gewählt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde durch gemeinſame Lieder verſchönt. Dann fand 
gemeinſam mit den Konitzer Volksgenoſſen eine große 
Kaffeetafel ſtatt. Vg. Steinhilber dankte in humo⸗ 
riſtiſcher Weiſe für die liebenswürdige Aufnahme und brachte 
ein dreifaches „Volk⸗Heil“ auf die Gaſtgeber aus. 

Anſchließend fand die Wimpelweihe der Konitzer Ju⸗ 
gendgruppe ſtatt. Jugendführer Fritz wies in längerer 
Anſprache auf die Bedeutung der Tatrune in unſerem Ab⸗ 
zeichen und auf dir Fahne als Symbol der Treue hin und 
ermahnte die Jugend zur treuen Erfüllung ihrer Aufgaben. 
Dann übergab er den Wimpel dem Bannerträger und ver⸗ 
pflichtete die Jugendgruppe durch Handſchlag. Es war eine 
eindrucksvolle, ernſte und würdige Feier, die auf jeden einen 
tiefen Eindruck machte. Sprechchöre und Geſänge wechſelten 
miteinander ab und gaben der Beranitaltung einen wir⸗ 
kungsvollen Rahmen. 


Neue italieniſch⸗abeſſiniſche Zwiſchenſälle. 


Das Reuterbureau meldet aus Rom: Im Grenzgebiet 
zwiſchen Italieniſch⸗Somali und Abeſſinien hat ſich ein 
neuer Zwiſchenfall ereignet. An zuſtändiger italieni⸗ 
ſcher Stelle fehlen zwar noch nähere Einzelheiten, doch ſollen 
bei dieſem Zwiſchenfall 10 Abeſſinier bei einem Angriff 
auf italieniſche Linien getötet worden ſein. Bei einem 
weiteren Zwiſchenfall find 30 Bürger ums Leben ge⸗ 
kommen. 

In italieniſchen politiſchen Kreiſen gibt man der 
Meinung Ausdruck, daß die neuen Zwiſchenfälle einen ſelt⸗ 
ſamen Auftakt zu den am nächſten Donnerstag in Mailand 
beginnenden Arbeiten des italieniſch⸗abeſſiniſchen Schlich⸗ 
zungsausſchuſſes darſtellen. 


Ein Geiſtlicher im Korrektionshaus. 


Vor einiger Zeit war der Prowit Wrycza aus Wiele 
zu zwei Monaten Haft unter der Beſchuldigung ver⸗ 
urteilt worden, den Schulſtreik in Wiele organiſiert zu 
haben. Da das Urteil, nachdem die Kaſſation von dem 
Oberſten Gericht verworfen worden war, rechtskräftig ge⸗ 
worden iſt, wurde der Propſt, dem Dzien Budgoſki“ zufolge, 
von den Gerichtsbehörden in Konitz angewieſen, ſich im 
Laufe von 24 Stunden im Korrektionshaus für Geiſtliche bei 
Graudenz zur Verbüßung der Strafe zu melden. Ent⸗ 
ſprechend dem Konkordat verbüßen Geiſtliche die ihnen von 
den Gerichten auferlegten Haft⸗ bezw. Gefängnisſtrafen im 
Korrektionshauſe. Da ſich Propſt Wrycza zur feſtgeſetzten 
Zeit nicht zum Strafantritt gemeldet hatte, wurde ſeine Ver⸗ 
hafung angeordnet, die auch ausgeführt wurde. Der Provit 
wurde nun zwangsweiſe in die Korvektionsanſtalt einge⸗ 
lieſert. f 

* 
Leon Plucinjki F. 


In Swadzim bei Poſen iſt der Großgrundbeſitzer 
Leon Plucinſki, ehemals Unterſtaatsſekretär im frühe⸗ 
ren Miniſterium des preußiſchen Teilgebiets, polniſcher 
Generalkommiſſar in Danzig, Abgeordneter und Vize⸗ 
marſchall des Sejm, im Alter von 60 Jahren geſtorben. Der 
Verſtorbene hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
hervorhebt, im wirtſchaftlichen und politiſchen Leben Groß⸗ 
polens eine bedeutende Rolle geſpielt. 


In Strzelce im Kreiſe Kolmar iſt im 75. Lebensjahr 
der ehemalige Vorſitzende der Großpolniſchen Landwirt: 
ſchaftskammer Wiktor Szulezewſki geſtorben. 


Kleine Nundſchau. 


Die „Bremen“ behält das „Blaue Band“. 

Zur erſten Überfahrt des franzöſiſchen Rieſenſchiffes 
„Normandie“ über den Atlantik gibt die Transatlantique⸗ 
Reederei kurz vor der Ankunft des Schiffes in Newyork 
bekannt, daß verſchiedene Dinge das Schiff hinderten, das 
Blaue Band des Ozeans zu erringen. 


Der Abſchluß der franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften. 

In der Vorſchlußrunde im Pariſer Tennisturnier um 
die franzöſiſchen Meiſterſchaften gewann Gottfried von 
Cramm ſicher mit 6:2, 5:7, 6:1, 5:7, 6:0 gegen den 
Engländer Auſtin, der zwar vorübergehend am Netz 
brillierte, aber jederzeit von dem deutſchen Spitzenſpieler 
beherrſcht wurde. Eine Senſation gab es dann im Damen⸗ 
einzelſpiel, bei dem Frau Sperling⸗Krahwinkel im 
überlegenen Stil den Titel bei den Damen gewann, wäh⸗ 
rend ſich von Cramm von dem groß ſpielenden Eng⸗ 
länder Perry geſchlagen bekennen mußte. 


Tragiſcher Ausgang einer Saharaexpedition. 

Einen furchtbaren Ausgang nahm eine Kraftwagen⸗ 
expedition in der Wüſte Sahara, wie aus Tamaraſſit ge⸗ 
meldet wird. Vier Automobiliſten hatten am 22. Mai 
Agadez in Franzöſiſch⸗Oſtafrika in Richtung auf Haggar 
verlaſſen. Als ſie nach einigen Tagen nicht an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort angekommen waren, machte man ſich auf die 
Suche. Nach vieler Mühe gelang es jetzt, den Wagen auf 
einem nicht mehr benutzten Wüſtenpfad zu entdecken. Unter 
dem Wagen lagen zu Skeletten abgemagert und halb wahn⸗ 
ſinnig vor Hitze und Durſt zwei Reiſende. Die anderen 
hatten zu Fuß eine menſchliche Siedlung zu erreichen ver: 
ſucht, find aber in der Wüſte verdurſtet. Ihre Leichen wur⸗ 
den gefunden. Es handelt ſich um eine jährige Englän⸗ 
derin, Witwe eines Fliegers, der erſt vor einem Monat ge⸗ 
ſtorben iſt und um einen in der Schweiz wohnenden Eng⸗ 
länder, Vater von zwei Kindern. 


60 Perſonen bei einem Großfeuer ums Leben gekommen. 
Bei einem Großfeuer in Mukden kamen 60 Menſchen 
ums Leben. Unter den Getöteten befinden ſich 30 Sol⸗ 
daten. Das Feuer richtete im nördlichen Stadtteil große 
Schäden an. 150 Familien ſind durch die Zerſtörung ob⸗ 
dachlos geworden. 
ee TEE EEE LS EEE En BEE a ER ETREE 
Die Waſſerſtandsnachrichten 


find wegen Zerſtörung der Telephonleitungen heute aus 
geblieben. — Die Schriftleitung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juni. 


Warm, mit örtlichen Gewitterneigungen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres, allgemein recht warmes Wetter mit 
örtlicher Gewitterneigung an. 


Tennis⸗Kampf Poſen — Bromberg. 


Der Clubkampf zwiſchen dem Tennis⸗Club Poſen 
und dem Deutſchen Tennis⸗Club Bromberg, 
ausgetragen auf den Plätzen des D. T. C., endete mit einem 
Siege der Bromberger mit 10:7 Punkten, 24:17 Sätzen 
und 199: 178 Spielen. Leicht wurde der Sieg nicht durch 
die Bromberger errungen, denn nach den Einzelſpielen 
führte Poſen mit 6:4 Punkten! Erſt die Doppelſpiele, von 
denen nur ein Kampf verloren ging, brachte den Brom⸗ 
bergern den Sieg. Einen ſehr intereſſanten Kampf lieferten 
ſich Dr. Thomaſchewſki und Draheim. Den erſten 
Satz gewann der Poſener leicht mit 6:3 und führte im 
zweiten bereits mit 5:4 und 40: 30. Trotzdem gewann 
Draheim den Satz mit 7:5 und den letzten mit 6:3. 
Kaufmann verlor überraſchend in drei Sätzen gegen 
Mönnig. Glänzend im Schlag waren Draheim⸗ 
Kaufmann im Doppel gegen Dr. Thomaſchewſki⸗ 

Mönnig, das ſie glatt mit 6:1, 6:2 gewannen. In guter 
Form zeigte ſich auch Oſtwaldt, der im Einzelſpiel gegen 
Kowala ſicher mit 6:3, 6:3 ſiegen konnte, während das 
Doppel durch ſchönes Spiel von Oſtwald-Hubert 
gegen Geißler⸗Kowala mit 8:6, 6:3 gewonnen wer⸗ 
den konnte. 

Wir laſſen hier die Ergebniſſe 
folgen: 

Herren- Einzel: Draheim — Dr. Thomaſchewſki 
3:6, 7:5, 6:3, Kaufmann — Mönnig 2:6, 6:4, 6:8, 
Oſtwaldt — Kowala 6:3, 6:3, Hubert — Dr. Meller 6:3, 
2:6, 6:8, Dr. Stahnsdorf — Geißler 4:6, 2:6, Hofmann — 
Giertzuch 2:6, 6:2, 8:6. 

Damen ⸗Einzel: Frl. Mohr — Frau Geißler 46, 
1:6, Frl. Kock — Frl. Mühring 6:1, 6:1, Frau Sommer 
. Frl. v. Buſch 4:6, 6:3, 16, Frau Thöl — Frau Semert 

26, 226. 

Herren-Doppel: Draheim⸗Kaufmann — Dr. Tho⸗ 
maſchewſki⸗Mönnig 6:1, 6:2, Oſtwaldt⸗Hubert — Geißler⸗ 
Kowala 8:6, 6:3, Hofmann⸗Dr. Stahnsdorf — Dr. Meller⸗ 
Giertzuch 6:3, 6:0. 


der einzelnen Spiele 


Gemiſcht⸗Doppel: Frl. Mohr⸗Draheim — Frau 


Sennert⸗Mönnig 6:2, 6:2, Frl. Kock⸗Kaufmann — Frau 
Geißler⸗Geißler 6:2, 4:6, 6:1, Frau Sommer⸗Oſtwaldt 
— Frl. v. Buſch⸗Dr. Thomaſchewſki 2:6, 624, 1:6, Frl. 
Wieſe⸗Hubert — Frl. Mühring⸗Kowala 8:6, 8:6. 


Regiltermart für Ferientinder. 
BE Dentihe Wohlfahrtsdienſt Poſen teilt 
Die Anſchaffung von Regiſtermark iſt endgültig ge⸗ 


nehmigt; und zwar; für Heimkinder, Verwandtenkinder und 


Linder in Landpflegeſtellen bis zu göchſtens 30 Regiſtermark, 
Wanderkinder bis zu höchſtens 100 Regiſtermark für ein Kind. 

Die Begleiter haben wegen der Höhe des genehmigten 
Betrages direkte Mitteilung erhalten. Die Einzahlung 
des Zloty⸗Betrages erfolgt bei der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank Poſen, am beſten auf deren Poſtſcheckkonto P. K. O. 
Nr. 200 192. 

Letzter Termin für die Einzahlungen iſt Sonn⸗ 
abend, der 8. Juni. Der Umrechnungskurſus iſt 1.35, 
d. h. für 10 Regiſtermark, die jemand erwerben will, ſind 
13,50 Zloty einzuzahlen. 5 

Auf dem mittleren Zahlkartenabſchnitt iſt zu vermerken: 

1. Regiſtermark für Ferienkind (Name des Kindes) 

2. Wohnort (Genaue Angabe des Wohnortes) 

3. Zielſtation (Genaue Angabe der Ferienadreſſe in 
Deutſchland) 

J. Gruppen⸗Nummer (Soweit ſchon bekannt). 

Bei Begleitern iſt hinter Regiſtermark der Zuſatz „Be⸗ 
gleiter“ zu machen, bei Wanderkindern, der Zuſatz 
»Wanderkind“. 


Ihr 25jähriges Diakoniſſenjubiläum konnte die Ge⸗ 
meindeſchweſter Maria Schmökel⸗Kl. Bartelſee begehen. 
Aus dieſem Anlaß fand eine kleine, ſchlichte Feier ſtatt. 
Die Kinder des Kindergottesdienſtes hatten vor dem Spiel- 
ſchulſaal Spalier gebildet und die Schweſter mit einem 
Choral empfangen. Pfarrer Gauer hielt eine Anſprache, 
in der er der Gemeindeſchweſter für ihre aufopfernde Arbeit 
an den Kindern, für ihre Fürſorge für die konfirmierte 
weibliche Jugend und für ihre unermüdliche Tätigkeit 
innerhalb der Frauenhilfen Kl. Bartelſee und Schrötters⸗ 
durf dankte. Deklamationen von Kindern und jungen 
Mädchen, Darbietungen des Jungmädchenvereins wechſelten 
mit Chorgeſängen der Frauenhilfe und des Jungmädchen⸗ 
chors ab. Die Glückwünſche des Deutſchen Frauenvereins 

romberg überbrachte Frau Sanitätsrat Dietz. 

Die Impfung der Säuglinge beginnt am heutigen 

age, dem 4. Juni, worauf nochmals hingewieſen ſei. Ein 
genauer at iſt an den Anſchlagſäulen zum Aushang ge— 
bracht worden. 3 
u Achtung Arbeitgeber! Die hieſige Abteilung des 
Hoiewodſchaftsbureaus für den Arbeitsfonds (Bureau der 
Arbeitsvermittlung), Burgſtraße 25, macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Arbeitgeber auf Grund der beſtehenden Be- 
ſtimmungen verpflichtet ſind, freie Arbeitsſtellen dortſelbſt 
zu melden. Die Anforderung von Arbeitskräften kann 
mündlich, ſchriftlich oder telephoniſch erfolgen. 

S Einen Sonntags⸗Ausflug nach Jaſiniee unternahm 
die Belegſchaft der Kunſtmöbelfabrik Otto Pfefferkorn, 
Bromberg, am 2. Juni 5. J. Am Ausgang der Danziger⸗ 
traße verſammelten ſich in den frühen Morgenſtunden 
=: 450 Menſchen, die gemeinſam teils zu Fuß, teils zu 
Wagen nach dem Jaſiniecer Walde den Marſch antraten. 
Ce war durch den Feſtausſchuß mit viel Geſchick für ein 
abwechflungsreiches Programm geſorgt. Beſonders erfreu⸗ 
lich feſtzuſtellen war die Tatſache, mit wie viel Liebe der 

inder gedacht war, für deren Unterhaltung durch ver⸗ 
ſchiedene Spiele geſorgt wurde. Aber auch bei Spiel und 
Tanz, zu dem der Mandolinenklub „Lutnia“ aufſpielte, ver⸗ 
rachten die Arbeitnehmer, das kaufmänniſche Perſonal, 19- 
wie die Inhaber in vorbildlicher Harmonie und gutem 
Einvernehmen einen frohen Tag. 5 4 


Kirchweihfeſt begehen konnte. 


§ Geborgen wurde die Leiche des l4jährigen Gym⸗ 
naſiaſten Zbigniew Zarkowſti, Königſtraße (Koseiuſzki) 54. 
Wie wir berichtet hatten, war der Schüler in dem Jeſuiter⸗ 
ſee ertrunken. 

§ Ein diebiſches Dienſtmädchen hatte ſich in der 20 jäh ri⸗ 
gen Thereſe Rybak vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte, die bei einer Frau Franeiſzka 
Derucka beſchäftigt war, hatte ihrer Brotgeberin ein 
Sportkoſtüm entwendet, außerdem hatte ſie ohne deren Wiſſen 
in verſchiedenen Kolonialwarengeſchäften Lebensmittel, 
Schokolade uſw. eingekauft, die ſie für ſich gebrauchte. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 

§ Zwei Schwarzfahrer wurden am Mittwoch vergangener 
Woche von der Polizei auf dem hieſigen Bahnhof feſtgenom⸗ 
men. Es handelt ſich um die Arbeiter, den 22 jährigen 
Franciſzek Siemon und den 24 jährigen Alekſy Kawa⸗ 
lerowſki, beide ohne feſten Wohnſitz. Die beiden hatten 
ſich in Laskowitz in einem Bremſerhäuschen des Schnellzuges 
verſteckt und waren ſo ohne Fahrkarte bis nach Bromberg 
gelangt. Die beiden Schwarzfahrer wurden vom Schnell⸗ 
richter des hieſigen Burggerichts zu je drei Wochen Arreſt 
mit zweijährigem Strafaufichub verurteilt. ’ 

$ Unfälle bei der Arbeit erlitten der Z4jährige Arbeiter 
Staniſtaw Papierſki, der in den ſtaatlichen Sägewerken 
beſchäftigt iſt. Ein Feldwagen kippte aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache, wobei P. eine ſchwere Quetſchung des 
rechten Fußes erlitt. Er mußte in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. — Bei der Arbeit in den Straßen- 
bahnwerkſtätten ſtürzte der 50jährige Arbeiter Kazimierz 
Bak von dem Dach eines Straßenbahnwagens und erlitt 
neben allgemeinen Verletzungen den Bruch des rechten 
Ellenbogens. Auch hier wurde der Verletzte in das Städti- 
ſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Wegen Holzdiebſtahl hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 37 jährige Joſef Rogowſki aus Zielonka zu 
verantworten. Der Angeklagte, der aus dem Staatlichen 
Forſt Holz ſtahl, wurde zu drei Monaten Arreſt mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. 

§ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, 
Abteilung öffentliche Oroͤnung, wurden folgende gefun— 
dene Gegenſtände abgegeben: Eine lederne Aktentaſche, 
Schlüſſel, ein Geldtäſchchen mit Inhalt, eine Damenhand⸗ 
taſche mit Inhalt. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ſich bei der genannten Abteilung des Magiſtrats, Burg⸗ 
ſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 19, melden. 0 


* 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Pfingſtbeſuch der ehemaligen Bromberger. Begrüßungsabend am 
8. Juni, 20 Uhr, Zivilkaſino. (Orcheſtermuſik, Sologeſang, Chor- 
ſprechen, Rezitation. Thema: „Heimat, liebe Heimat!“] Zur 
Deckung der Unkoſten Eintrittskarten für die einheimiſchen 
Bromberger zu 50 Gr. und zu 1 Zloty. Kartenverkauf in Johnes 


Buchh. Gäſte aus dem Reich haben freien Eintritt. 4590 
— r. —r—— 
Generaltirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Wongrowitz. 
v f 


Von dem hochgelegenen Erin fuhr die Kommiſſion 
unter Leitung von Konſiſtorialrat Hein am 24. Mai 
hinab in die Netzeniederung, um, die Kirchgemeinden 
Schmiedeberg und Neukirchen zu beſuchen. Beide 


Gemeinden wurden 1870 gegründet und konnten Generals | 


ſuperintendent D. Heſekiel 1892 bzw. 93 zur Ein⸗ 
weihung ihrer Gotteshäuſer begrüßen. Vom Schmiede⸗ 


berger Kirchturm bietet ſich dem Auge ein prachtvoller 
Überblick über die Wieſen und Torfmoore der Niederung. 
Aus der Ferne grüßen die Wirſitzer Eichberge, weiter nörd⸗ 
lich die Türme von Nakel herüber. Am Rande der 
Niederungshöhen reihen ſich in langer Zeile Hof an Hof, 
Dorf an Dorf. Mädchen weiden an den Grabenrändern 
der Straße mit langer Gerte das Gänſevolk, vor den 
Türen ſitzen Mütter mit den Kleinſten im Arm und 
freuen ſich der Maiſonne. Die Häuſer ſind eng und die 
Höfe klein. Wieſe und Torf bringen nicht viel ein. Aber 
darunter leidet die Liebe zur Heimatkirche nicht. Die 
Gotteshäuſer ſind mit viel Umſicht und Fleiß feſtlich her⸗ 
gerichtet. Aber den ſchönſten Schmuß bildet doch die Ge⸗ 
meinde, die gerade hier die Kirchen bis auf den letzten 
Platz füllt, bildet die Jugend, die ſich im Altarraum und 
Gang zur Beſprechung drängt und auf dem Chor mit 
Zunge und Poſaunen das Loblied anſtimmt, bilden die 
vielen Kinder, die in ihren Feiertagskleidern mit der be⸗ 
ſuchenden Kirche Gruß und Wort tauſchen. Von der 
„ſozialen Gerechtigkeit“ handelte die Predigt in Schmiede⸗ 
berg, von der „Liebe zur Scholle“ in Neukirchen. 

Der Sonnabend galt der Anſiedlergemeinde Linden⸗ 
brück, deren Pfarrhaus nun ſchon ſeit Jahr und Tag 
leer ſteht. Aber die Gemeinde ſammelt ſich ſonntäglich um 
Gottes Wort, die Jugend ſchart ſich um ihre Wimpel und 
pflegt treu die Poſaunenſache, zu der der letzte Pfarrer 
Liebe in ihren Reihen erweckt hatte. Die Gemeinde zählt 
zu den jüngſten im Kirchenkreiſe. Sie und ihre ſchmucke 
Kirche beſtehen erſt ſeit 30 Jahren. Dem älteſten Ge⸗ 
meindeglied, das ſchon 93 Jahre zählt, und der fröhlichen, 
lernbegierigen Kinderſchar, um deren Erziehung ſich Lehrer 
Kopp bemüht, wurde ein beſonderer Beſuch abgeſtattet. 
Möge der Aufruf zum Gemeinſinn, der durch alle Veran⸗ 
ſtaltungen des Tages klang, willige Hörer und Täter ge⸗ 
funden haben. 

Noch jünger iſt die Gemeinde Zinsdorf mit ihren 
156 Haushaltungen, die in dieſem Frühjahr das 25jährige 
Hier iſt die Kirche in den 
letzten Jahren oft zu Gaſt geweſen, haben doch das 
evangeliſch-kirchliche Jugendwerk und die Diakonenanſtalt 
hier ihre Heimat und Arbeitsſtätte gefunden. Viele in 
Stadt und Land denken mit Freude und Dank zurück an 
die Tage, die ſie auf Zinsdorfer Boden verleben durften. 
Das friſche Orgel- und Poſaunenſpiel und die ſchönen 
Chorlieder, mit denen die Jugend dem Gottesdienſt einen 
beſonders feſtlichen Grundton zu geben vermochte, be⸗ 
weiſen, wieviel der Gemeinde durch die geſamtkirchlichen 
Werke in ihrer Mitte für ihr eigenes Leben beſchert iſt, 
wofür ſie der Kirche tätigen Dank ſchuldig iſt. Den Be⸗ 
ſuchstag, den Konſiſtorialrat D. Hildt in jeiner Predigt 
unter die Loſung: „Gegenſeitiger verantwortlicher Dienſt“ 
ſtellte, beſchloß eine Heſekiel⸗Feier. pz. 


. Argenau (Gniewkowo), 3. Juni. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute Wierzbiezauy. 
Dort kehrten mehrere Geſpanne mit Walzen vom Felde 
auf den Hof zurück. Dabei ſcheute das zweite Geſpann und 
raſte dem 60 Jahre alten, vorne fahrenden Arbeiter 
Gotowalkſi mit der Deichſel in den Rücken. Dieſer geriet 


CEFDPFPCFCCPPFPPCFCPCFCbCbCTGTCFCFCVCbCTCVCCCTGTGTCTbCVbVPVPVPFPFPVPVPVPUVVVCVC—— SEEEE 


Stuhlverſtopfung. Berichte von Oberärzten in Heilanſtalten 
für Magen⸗ und Darmkrankheiten betonen, daß das „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer ein ganz vorzüglich wirkendes natürliches Abführ⸗ 
mittel iſt. Arztlich beſtens empfohlen. 3550 


bei dem Fall außerdem unter die Walze und erlitt ſchwere 
äußere und innere Verletzungen, denen er bereits eine 
Stunde nach ſeiner Einlieferung in das Kreiskrankenhaus 
in Inowrockaw erlag. { 

Beim Fußballipiel verunglückte heute der 13jährige 
Sohn des Müllers Szymanowſki aus Argenau, indem 
er ſich den Unterſchenkel brach. > 

z Juowroclaw, 3. Juni. Ein furchtbarer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf der Chauſſee Latkowo bei 
Inowroclaw. Dort kam gegen 19 Uhr abends der 14 jährige 
Jen Pacholſki von hier, aus der Staromiaſta 31 auf einem 
Fahrrade und hatte auf dem Rahmen des Rades ſeinen drei⸗ 
jährigen Bruder Stefan ſitzen. In der gleichen Richtung 
fuhr ein mit Kacheln beladener Laſtwagen. Als Pacholſki 
en dem Wagen vorbeifahren wollte, kam er dieſem jo nahe, 
daß ein heftiger Zuſammenſtoß erfolgte. Das Kind ſtürzte 
herunter und geriet unter die Hinterräder des Wagens, die 
über dasſelbe hinweggingen, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

o Lobſens (Lobzenica), 3. Juni. 
fand die erſte 
Sammelgemeinde Lobſens ſtatt. Nach Ablehnung des 
Wahlproteſtes Wnuk-Witrogoſzez von der Staroſtei gegen 
die Woftwahl wurde die Verſammlung von dem inzwiſchen 
beſtätigten Wojt Schroedter geleitet. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden 10 Punkte, die in dreiſtündiger Beratung 
erledigt wurden. U. a. wurde der Haushaltsvoranſchlag 
mit 39046 Zloty in Einnahme und Ausgabe beſchloſſen. 
Ferner wurden beſchloſſen, 60 Prozent des von dem zur 
Grundſteuer zu erhebenden Kommunalzuſchlag für die Ge⸗ 
meindeverwaltung anzuweiſen. Eine Ausgleichſteuer für 
eventuelle Defizite wurde abgelehnt. Statt deſſen wurde 
eine Jagoͤſteuer in Höhe von 12 Groſchen pro Hektar an⸗ 
genommen. Zu den zu wählenden Kommiſſionen — mit 
Ausnahme der Sanitätskommiſſion — wurde der Ver⸗ 
treter der deutſchen Minderheit nicht in Vorſchlag gebracht. 

ss Mogilno, 3. Juni. Am 8. April d. J. begann in 
Orchheim (Orchowo) im Przybylſkiſchen Saale ein von der 
Ortsgruppe der „Welage“ organiſierter Fortbildungs⸗ 
kurſus für junge Landwirte, an dem 5 Landwirtsſöhne 
aus Orchheim und den umliegenden Ortſchaften teilnehmen. 
Die Leitung lag in den Händen von Diplomlandwirt 
Bußmann, der nunmehr 21 ſolcher Kurſe mit über 470 
Schülern erfolgreich hinter ſich hat. Die Abſchlußprüfung 
eröffnete der Ortsgruppenvorſitzende, Landwirt Jakob 
Krämer⸗Orchheim. 130 Berufs: und Volksgenoſſen 
waren erſchienen, um dieſem Schlußergebnis beizuwohnen. 
Die jungen Landwirte beantworteten die verſchiedenſten 
Fragen aus der praktiſchen und theoretiſchen Landwirtſchaft, 
womit ſie bewieſen, daß während der kurzen Kurſusdauer 
verſucht wurde, eine Grundlage allgemeinen Wiſſens zu 
geben. Ingenieur agr. Karzel⸗Poſen wandte ſich dann an 
alle und mahnte an die Pflicht zur Aufbauarbeit, worauf 
er die Zeugniſſe an die Schüler verteilte. Dann ergriffen 
noch die Herren Kloſe, Krämer und Bußmann das Wort. 
Der Vorſitzende der Strelnoer Jungbauerngruppe, Land⸗ 
wirt Guſtav Kottler⸗Mlynice, forderte die jungen 
Landwirte auf, in einer Jugendgruppe zuſammen zu halten 
und zu arbeiten. Nachdem der Schüler Alfred Wolter⸗ 
Myslatkowo Worte des Dankes im Namen ſeiner Mit⸗ 
ſchüler an den Kurſusleiter gerichtet hatte, wurde dieſe Ver⸗ 
anſtaltung mit einem längeren gemütlichen Beiſammenſein 
geſchloſſen. 

e Moritzfelde (Muruein), 3. Juni. Der Bauer St. 
Rarfucz aus Bachwitz (Eukowiec) fuhr nach Grünfutter 
und nahm einen Sohn von drei Jahren mit. Die Pferde 
ſcheuten plötzlich und der Sohn wurde überfahren. Das 
2188. wurde von dem qualvollen Schmerz durch den Tod 
er 

* Oſielsk, 3. Juni. Der Kirchenälteſte Johann Wieſe 
feierte ſein 40 jähriges Jubiläum als Mitglied der 


Am letzten Freitag 


kirchlichen Körperſchaften. Er hat ſelbſt noch bei dem Bau der 


Kirche mitgeholfen und hat dem Pfarrer der Gemeinde treu 
zur Seite geſtanden. . ı 


I Pojen, 31. Mai. In der letzten Magiſtratsſitzung iſt 
beſchloſſen worden, die Straße Wjiazdowa (fr. Am Berliner 
Tor) ganz und die ul. Zwierzyniecka (fr. Tiergartenſtraße) 
zwiſchen der ul. Marſzakka Focha (fr. Glogauerſtraße) ſowie 
ul. Jaſna (fr. Buddeſtraße) und ul. Gajowa (fr. Marien⸗ 
ſtraße — Nr. 1—15 und 2—14 — ſowie die ul. Sw. Marcina 
(St. Martinſtraße) von der Waly Jana III (fr. Oberwall) 
bis zur ul. Broniſtawa Pierackiego (fr. Viktoriaſtraße) 
Nr. 31—44 aufzuheben und den ganzen Straßenzug in Aleja 
Marſzalka Pilſudſkiego (Marſchall Pilſudſki⸗Allee) um⸗ 
zubenennen. a 

Eine blutige Familientragödie trug ſich in dem Dorfe 
Skorzewo bei Poſen zu. Dort erſchoß der Feldwächter des 
Gutes Skörzewo ſeine Ehefrau und darauf ſich ſelbſt. Die 
Tat iſt auf ein vollſtändig zerrüttetes Eheleben der beiden 
Eheleute zurückzuführen. 5 

„ Strelno, 3. Juni. In den Morgenſtunden des 
Himmelfahrtstages durcheilte die Ortſchaft Oſtrowo eine 
erſchütternde Nachricht: Am Rande eines Waldes hatte man 
eine männliche Leiche gefunden, die als diejenige des 33jähr. 
Büdnerſohnes Andrzej Durſki aus Oſtrowo erkannt 
wurde. Neben der Leiche lag ein friſch abgeſägter Kiefern⸗ 
ſtamm. Die Unterſuchung hat ergeben, das Durſki während 
des Holzdiebſtahls aus einer Entfernung von einigen 
Schritten eine volle Schrotladung in die rechte Körper⸗ 
ſeite erhalten hatte, die den Tod herbeiführte. Durſki war 
mit einem Beil und mit einer Säge verſehen, womit er 
bereits mehrere mitteldicke Kiefernſtämme abgeſägt hatte. 
Im Laufe der Unterſuchung wurde ein Förſter verhaftet. 

ss. Strelno, 3. Juni. In der Zeit vom 21.—29. Mai 
hat das Kreis⸗Polizeikommando in Mogilno wieder neun 
Brände zu regiſtrieren gehabt. 


— — — H — —— 


4 Der heutigen Stadtauflage von Bydnofzca und Torun liegt ein 
Proſpekt der Firma Schicht⸗Lever S. A. betreffend „Radion“ bei. 
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gegen 8½ Uhr ſchönſter Eindrücke voll ein. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 5. Juni 1935. 


Nr. 128. 


Pommerellen. 


4. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 
Ihre traditionelle Waſſerfahrt 


unternahm am Sonntag früh die Deutſche Bühne. 
Bei gutem Wetter waren es etwa 100 Perſonen, die früh 
8% Uhr die Fahrt ins Grüne antraten. Es ging wieder 
nach dem ungefähr einen Kilometer oberhalb Fiedlitz am 
linken Weichfelſtrande gelegenen Uferplatz, wo man ſich 
nach etwa zweiſtündiger Fahrt lagerte und es ſich, jeder 
auf ſeine Art, gemütlich machte. Einige Ruderer und 
Paddler hatten es ſich nicht nehmen laſſen, von Graudenz 
aus auf ihren Fahrzeugen die Landeſtelle aufzuſuchen und 
ſich dem frohen Treiben anzuſchließen. 
Stunden wie im Fluge, und alles freute ſich des aus⸗ 
nehmend ſchönen Tages und genoß die Annehmlichkeiten 
der herrlichen Natur und des unterhaltſamen Beiſammen⸗ 
ſeins. Schon dachte man — die Zeit dazu war inzwiſchen 
gekommen — an den Aufbruch zur Rückfahrt, da gab es ein 
überraſchendes, die muntere Stimmung gewiß nicht ver⸗ 
kleinerndes Intermezzo. Es erſchien nämlich eine alte 
Bäuerin und erhob die Beſchuldigung, daß jemand von der 
Ausflugsgeſellſchaft einer ihrer Kühe einen Teil der — 
Schwanzquaſte abgeſchnitten habe. Das eigenartige Corpus 
delieti hatte die Frau gleich mitgebracht. Niemand der 
Fahrtteilnehmer hatte natürlich daran gedacht, der vier⸗ 
füßigen Milchſpenderin den beſagten, lebenswichtigen 
Körperteil zu verkürzen. Übrigens machte das ominöſe 
Haarbüſchel auch gar nicht den Eindruck, als wäre es friſch 
abgetrennt worden. Nun, die Bauersfrau behauptete es, 
und ein davon in Kenntnis geſetzter Vertreter der Ord⸗ 
nungsbehörde beſchäftigte ſich mit der Sache von Amts⸗ 
wegen, und ſtellte Ermittelungen an, Perſonalienfeſtſtellun⸗ 
Irgendein Kuhſchwanzverkleinerer wurde 
ſelbſtredend nicht feſtgeſtellt. So war auch dieſer kurioſe 
Zwiſchenfall vorübergegangen, und dann ging's wieder 
zum Dampfer und mit ihm, wobei wie auf der Hinfahrt 
luſtige Muſikweiſen ertönten, und auch froher Sang über 
den Waſſern erſcholl, zum heimiſchen Port. Dort traf man 


Eine Beſichtigung der öffentlichen Gärten 
vollzog 


vor einigen Tagen der Vorſtand des Verſchöne⸗ 
rungsvereins. Die Fahrt ging am frühen Morgen um 
6 Uhr vom Getreidemarkt (Plac Bgo Stycznia) zunächſt 
zum Friedhofsgarten an der Oberthornerſtraße (8go Maja), 
ſodann nach dem Friedhofsgarten an der Gartenſtraße 
(Ogrodowa), den Anlagen an der Mühlenſtraße (Mhynſka), 
der Pilſudſkiſtraße, im Theatergarten. Hier waren die 
Teilnehmer der Anſchäuung, daß das dort im Bau be⸗ 
griffene Moniuſzko⸗Denkmal an einer nicht gerade geeigne⸗ 
ten Stelle errichtet wird. Die Symmetrie des Gartens 
werde, ſo meint man, darunter leiden. Von gartenbau⸗ 
fachlicher Seite iſt, worauf bingewieſen wurde, eine andere, 
paſſendere Stelle für die Denkmalserrichtung vorgeſchlagen 
worden. Leider ſeien die gegen die von den maßgebenden 
Faktoren gewählte Erbauungsſtelle erhobenen Einwände 
unberückſichtigt geblieben. 

Die weitere Inſpektion galt dem ſich jetzt im ſchönſten 
Frühlingskleide präſentierenden Stadtpark, und ſodann 
den in grellem Gegenſatz hierzu ſtehenden, wenig reizvollen 
Orten unſerer Stadt in der Culmer Vorſtadt, der Kalinker⸗ 
Hraße (Kalinkowa) und Biſchoffſtraße (Sw. Wofciechah. 
Auch hier ſind ja bekanntlich ſ. Zt. hübſche Grünflächen an⸗ 
gelegt worden, um der dortigen überwiegenden Arbeiter- 
Bevölkerung und ihren Kindern Annehmlichkeit und Er⸗ 
holung zu bieten. Bedauerlicherweiſe haben Zerſtörungs⸗ 
luſt und Diebſtähle alle Mühe vergeblich gemacht. Es wäre 
gewiß ein leichtes geweſen, für genügende Aufſicht zu ſorgen, 
da es an Beſchäftigungsloſen nicht mangelt. Abſcheulich 
ſtellt ſich der dortige, an der Kalinkerſtraße befindliche Fried⸗ 
hof dar. Abgeriſſene Einfriedigung, einfallende Gräber, um⸗ 
geſtürzte Kreuze und Denkmäler — alles das bietet ein 
niederſchmetterndes Bild. Da müßte endlich Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden, ebenſo wie das bei dem Friedhof in 
Kunterſtein, deſſen Ausſehen nicht mieder beklagenswert iſt, 
geſchehen ſollte. Eingaben an die zuſtändige Stelle ſind 
ſowohl kirchlicherſeits wie auch vom Verſchönerungsverein 
gemacht worden, leider ohne Erfolg. Erfreulicheren Anblick 
bieten dagegen andere Teile dieſes Stadtviertels, ſo die 
ſorgfältig unterhaltenen Varzellengärten neben den 
ſtädtiſchen Wohngebäuden, die neu entſtehende Grünfläche 
beim Eiſenbahnübergange neben der Biſchoffſtraße, ſowie die 
Gärtchen der Volksſchulen. 

Zum Schluſſe beſuchten die Fahrtteilnehmer den Schloß⸗ 
berg, dieſes von der Bevölkerung gern aufgeſuchte ſchöne 
Plätzchen Erde mit ſeinem hochragenden, althiſtoriſchen 
Klimek, ſeinem ebenfalls Erinnerungen an längſt dahin⸗ 
gerauſchte Ritterzeiten hervorrufenden Schloßbrunnen, 
3 ſeinem neuzeitlichen Kinderſpielplatz nebſt Plantſch. 

en. N k 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
20. bis zum 25. Mai d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 22 eheliche Geburten (14 Kna⸗ 
ben, 8 Mädchen). ſowie eine uneheliche Geburt (Knabe); 
ferner 6 Eheſchließungen und 17 Todesfälle, darunter ein 
Mann und eine Frau von je 91 und ein Mann von 83 
Jahren, ſowie drei Kinder im Alter bis zu einem Jahr 
(1 Knabe, 2 Mädchen). g ) * 

X Submiffion. Die Stadtverwaltung will für den 
Bau der neuen, Arbeiterſiedlung folgende Arbeiten bzw. 
Lieferungen vergeben: Los 1 Erd⸗, Maurer- und Zimmerer⸗ 
arbeiten, Los 2. Ziegellieferung, Los 3 Dachdeckerarbeiten, 
Los 4 Klempnerarbeiten, Los 5 Tiſchlerarbeiten, Los 6 
Glaſerarbeiten, Los 7 Töpferarbeiten, Los 8 Malerarbeiten. 
Offerten find in verſiegelten Umſchlägen mit der Aufichrift: 
„Oſerta na budowe Oſiedla Robotniezego roboty ...“ bis 
zum 11. Juni d. J., 12 Uhr, der Stadtverwaltung, Zimmer 
20, einzureichen. Dort können gegen Entgelt Offerten⸗ 
muſter erworben ſowie Bedingungen und Pläne eingeſehen 
werden. Freie Auswahl unter den Bewerbern bleibt vor⸗ 
behalten. * 

* Pferdemuſterung. Die Stadtverwaltung gibt bekannt, 
daß am Donnerstag, 6. Juni, und Sonnabend, 8. Juni, 
auf dem ſtädtiſchen Viehmarktplatz eine Pferdebeſichtigung 
ſtattfindet. Sie beginnt jedesmal um 8 Uhr f Zu 


So vergingen die 


ſtellen ſind dazu 1. alle 1931 geborenen Pferde; 2. alle 
Pferde, die aus irgendwelchen Gründen bisher noch keine 
Identitäts⸗Beſcheinigungen erhalten haben und die bis jetzt 
noch nicht in die Evidenzliſte eingetragen worden ſind; 
3. alle tauglichen Pferde, die in den Identitäts⸗Beſcheini⸗ 
gungen die Kategorie W—1, W—2, A oder T bekommen 
haben. * 


* Das Abmähen und den Verkauf des Graſes und 
Heus auf den zum Flughafen gehörigen Wieſen will die 
Schützen⸗ und Bombardier⸗Fliegerſchule vergeben. Be⸗ 
werbungen ſind in verſiegelten, die Aufſchrift „Oferta do 
przetargu na wykos ſiane in trawy na lotniſku Grudziadz“ 
tragenden Umſchlägen bis zum 21. Juni 1935, 9 Uhr, in der 
Kanzlei des Kommandanten der Fliegerhafen⸗ Unterabtei- 
lung niederzulegen, wo um dieſe Zeit die Offertenöffnung 
erfolgt. Die Reflektanten haben dort mit Perſonalpapieren, 
die mit Photographie esa ſind, zu erſcheinen. Die 
Offerten ſollen enthalten: 1. Koſtenberechnung für zwei⸗ 
maliges Mähen und Ernten mit eigenem landwirtſchaft⸗ 
lichen Gerät und Perſonal; 2. eine Quittung der Kaſa 
Skarbowa über eine dort erfolgte Zahlung einer Bürg⸗ 
ſchaft von 3 Prozent der in der Offerte angegebenen Quote: 
3. einen Nachweis über den Beſitz einer eigenen Wirtſchaft 
ſowie einer genügenden Praxis für die in Betracht kom⸗ 
menden Arbeiten; 4. eine Beſcheinigung über die Zeichnung 
der Inveſtierungsanleihe. Bedingungen uſw. ſind in der 
angegebenen Unterabteilung an Wochentagen zwiſchen 10 
und 11 Uhr einzuſehen. Die Auswahl unter den Bewer⸗ 
bern bleibt vorbehalten. 4 


Thorn (Torun) 


* Das Meldeamt (Einwohner⸗Evidenzbureau) im Rat⸗ 
hauſe wird am zweiten Pfingſtfeiertage von 12 bis 1 Uhr 
mittags tätig ſein! — Alle diejenigen Haushaltungen, die 
einen oder mehrere Pfingſtbeſucher des „Thorner Heimat⸗ 
bundes“ bei ſich aufnehmen, ſeien hierauf beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. Die reichsdeutſchen Gäſte ſind auf roſa 
Formularen an- und auf roſa Formularen mit blauem 
Strich abzumelden; die Formulare müſſen in zweifacher 
Ausfertigung vorgelegt werden. Es empfiehlt ſich, dieſe 
Meldeformulare ſofort zu beſchaffen, damit man nachher 
nicht in Verlegenheit kommt und eventuell wegen ver⸗ 
ſpäteter Meldung beſtraft werden kann. * 


v Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
26. Mai bis 1. Juni d. J. gelangten beim hieſigen Standes⸗ 
amt 40 eheliche Geburten (18 Knaben und 2 Mädchen), die 
unehelichen Geburten von 2 Knaben und 1 Mädchen ſowie 
die Totgeburt eines Knaben zur Anmeldung und Regiſtrie⸗ 
rung. Die Zahl der Todesfälle betrug 16 (7 männliche und 
9 weibliche Perſonen), darunter 5 Erwachſene im Alter 
von über 50 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebensjahr. 
Im gleichen Zeitraum wurden 10 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. N * * 
v 17000 Zloty unterſchlagen. Das Appellationsgericht 


in Poſen beſchäftigte ſich kürzlich mit der Sache der fr. 
Thorner Magiſtratsbeamten Makſymiljan Rutkowſki 


und Jan Cyrankowſki, die in den Jahren 1925/3 in 
der Wohlfahrtsabteilung der Stadt Thorn Mündelgelder 
im Betrage von über 17000 Zloty unterſchlagen haben. 
Das Urteil der erſten Inſtanz lautete gegen Rutkowſki auf 


6 Jahre Gefängnis, und gegen Cyrankowſki auf 4 Jahre 


Gefängnis. Das Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz 
beſtätigte die gegen Rutkowſki erkannte Strafe, wogegen 
Cyrankowſki die Strafe auf 3 Jahre Gefängnis ermäßigt 
wurde. — Die gleiche Inſtanz beſtätigte das gegen den fr. 
Kaſſierer der Wojewodſchafts⸗-Kommunal⸗Sparkaſſe in 
Thorn Jozef Tomaſzewſki wegen Unterſchlagung von 
1000 Zloty vom Bezirksgericht in Thorn gefällte, auf 
1 Jahr Gefängnis lautende Urteil. Er 


v Der wegen Betruges bereits ſechsmal beſtrafte Wil- 
helm Jöôzef Förſter alias Wolf Joſel Förſter alias Dr. 
Buchbinder hatte ſich dieſer Tage vor dem Thorner Gericht 
wegen weiterer 14, im September vorigen Jahres in Wioc- 
lawek, Thorn und Graudenz verübter Betrügereien zu ver⸗ 
antworten. Wie die Verhandlung ergab, nahm der Ange⸗ 
klagte Beſtellungen für die Firma Peſtalozzi in Warſchau, 
deren Vertreter er früher war, entgegen, wobei er ſich die 
Rechnungsbeträge gleich auszahlen ließ und die ſo ein⸗ 
kaſſierten Gelder für ſich verwandte. Nach durchgeführter 
Verhandlung verurteilte das Gericht den unverbeſſerlichen 
Betrüger zu 3 Jahren Gefängnis. * 

= Die kopfloſe Leiche eines Mannes, die anſcheinend 
bereits zwei Monate im Waſſer gelegen hat und bereits ſtark 
in Verweſung übergegangen iſt, wurde Freitag früh durch 
den Fiſcher Teodor Czajkowſki aus Schulitz (Splec Kujawſki) 
am rechten Weichſelufer bei Kamienica hieſigen Kreiſes ge⸗ 
borgen. Der Tote trug eine Pelz⸗ bezw. wattierte Jacke, 
eine dünne Drillichjacke, eine dünne Weſte, Drillichhoſen und 
ſchwarze Schaftſtiefel. Seine Identität konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. * * 


E Der letzte Polizeibericht verzeichnet fünf kleine Dieb⸗ 
ſtähle, von denen zwei inzwiſchen aufgeklärt wurden, eine 
Unterſchlagung, einen Fall unrechtmäßiger Aneignung, eine 
Sachbeſchädigung, drei Schlägereien, zwei Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und die Beſchlagnahme 
eines höchſtwahrſcheinlich gefälſchten 2 Zloty⸗Stückes. — A 
Veranlaſſung des Burggerichts wurde eine Perſon du 
die Polizei verhaftet. Der Burgſtaroſtei übergeben wurden 
eine wegen Diebſtahls feſtgenommene Perſon, ſieben unter 
dem Verdacht des Betruges und des illegalen Hauſierhandels 
Arretierte. Von vier wegen Trunkenheit Siſtierten wurden 
drei nach erfolgter Ausnüchterung zur Beſtrafung gemeldet. 

* 

— Aus dem Landkreis Thorn, 2. Juni. Ein heftiger 
Wirbelſturm, der am 1. d. M. in einem Teil unſeres 
Kreiſes wütete, hat das Gehöft der Witwe Wunſch in 
Rentſchkau ſchwer beſchädigt. Die Scheune wurde zuſammen⸗ 
gedrückt, das Dach abgedeckt und die Trümmer auf den Hof 
geſchleudert. Dabei wären die beiden Söhne faſt ein Opfer 
der Kataſtrophe geworden. Der eine wurde von dem Dach 
begraben, es gelang ihm aber ſich zu befreien; er hat nur 
leichte Verletzungen erlitten, der andere wurde ein ganzes 
Stück ſortgeſchleudert. — Hoffentlich wird der armen Ge— 
ſchädigten nicht nur von ſeiten der Behörden, ſondern auch 
durch die Volksgemeinſchaft Hilſe zuteil. - 


SZCZAWNICA JOZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Grippe, 2666 


Konitz (Chojnice) 


tz Vom Zuge überfahren und getötet wurde 
der vierjährige Sohn des Beſitzers Czabowſki unweit 


non Lag. Der Tod trat auf der Stelle ein. st: 
tz Zu Kreisausſchußmitgliedern wurden folgende 
Herren gewählt: Glowezewſki⸗Jeziorken, Czarnowſki⸗ 


Zapendowo, Hinz Borczyſzkowo, Kaletta⸗Konitz, Gwiſdala⸗ 
Odry und Prueczſzak⸗Krojanten. + 


tz Geſtohlen wurden dem Pächter der Klubwirtſchaft 
in Müskendorf Zigaretten und Schnaps. Eine ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ſtellte feſt, daß ein 15jähriger Knabe 
aus der Ziegelſtraße in Konitz zuſammen mit einer Köchin 
den Diebſtahl ausgeführt hatten. Sie wurden in Polizei⸗ 
arreſt gebracht. — Fiſchdiebe, die auf dem See in Za⸗ 
marte Beute machen wollten, wurden in ihrer Arbeit ge⸗ 
ſtört und flüchteten. Man konnte ihrer nicht mehr habhaft 
werden. — In der Förſterei Oſuſzniece wurden größere 
Mengen Holz geſtohlen. er, 

TREE 


Alter Silberſchatz gefunden. 
2000 Münzen im Strumpf und Tontopf. 


Bei der Bearbeitung eines Rübenfeldes wurden auf 
dem Gutslande von Klein Tauerſee (Mala Turza) über 
2000 Stück Silbermünzen aus dem Jahre 1714 und 1753 ge⸗ 
funden. Die Münzen befanden ſich in einem großen Topf 
und waren in einen Strumpf gehüllt. 


ch Berent (Koscierzyng), 2. Juni. Anſtelle des aus 
Berent verzogenen Pfarvers Kryſinſki iſt Fleiſchermeiſter 
Roſinek Magiſtratsmitglied geworden. 

In der Bahnhofſtraße wurde von einem rückſichtsloſen, 
den Bürgerſteig benutzenden Radfahrer eim kleines Mädchen 


dem Schlagring auf den Kopf niedergeſtreckt, worauf 
der Täter ihm noch mehrere Fußtritte beibrachte und dann 
flüchtete. 

ef Brieſen (Wabrzezno), 3. Juni. Hungrige Gäſte 
drangen in die Speiſekammer der Frau M. Ozimek ein 


ſtatteten Diebe dem Speicher einen Beſuch ab und nahmen 
dabei etliche Zentner Brotkorn mit. — Dem Landwirt 
Mierzwa in Mittwalde wurden ein Paar Wagenräder ge⸗ 
ſtohlen. — F. Raczkowſki wurde von unbekannten 
Tätern ein Herrenfahrrad im eWrte von 80 Zloty entwendet. 


ch Karthaus (Kartuzy), 3. Juni. In Jamener⸗Mühle, 
Kr. Karthaus, kam es zu einer Schlägerei zwiſchen den Fa⸗ 
milien Mach und Borzeſtowſki, in deren Verlauf der 
26 jährige Bol. Mach dem 59 jährigen Auguſt B. mit dem 
Revolver einen Bauchſchuß beibrachte, an deren Folgen 
dieſer kurz darauf ſtarb. Der Täter wurde 

In Sierakowitzer⸗Hütte fiel das zweijährige Kind des 
Landwirts Puzödrowſki in den Dorfteich und ertrank. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 3. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,60 —0,70, Butter 1/00 —1,20, 
Kartoffeln 2,00. — Der Schwein emarkt bot Ferkel für 
6,00 —10,00 Zloty das Stück an. 


T Strasburg (Brodnica), 3. Juni. Die hieſige Feuer⸗ 
wehr wurde am Himmelfahrtstage nach Birkeneck alarmiert, 
wo in dem zum Gute Birkeneck gehörenden Walde aus unbe⸗ 
kannter Urſache ein Brand entſtanden war. Dem tatkräftigen 
Eingreifen der Strasburger und der benachbarten Wehren 
ſowie der Gutsarbeiter iſt es zu verdanken, daß das Feuer 
nicht an Ausdehnung gewann. Es gelang, das Feuer einzu⸗ 
dämmen und ſo einen größeren Schaden zu verhüten. . 


Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am 
Donnerstag, dem 6. Juni, ſtatt. 


Thorn. 


ee | Pfingſtkarten, 
Torun,Matebarbary5, Geſangbücher, 
Konfirmations⸗Karten 


öherer Kurſus f. jegl. 
nu. a. Kaufm. 
Handels-, Landwirtſch. , 
Bank-, 
e. 4 
er Juſtus Wallis 
entgeltlich. pri Torun, Szeroka 34, 
4 » Kreiſer eee 
0 Schaleco, 
ünſtig zu verk. Sämtl. 
adio- u. Akku 
Kadjotechnien, Cher|inrmaßennelter n Seed, Tapezi 
a0 chnika, -|Uhrmadermeiiter, ul: apezierer 
minska 12, Tel. 1347. 4580 Torun, Moſtowa 34. Male Darbarn 18. 2431 


Graudenz. f 
Herren ⸗Samenfriſeur S ch ül er ; 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3 1 3 — 
i nahme in mein. Penſion 
3 Mal 3 Galle wanted Zimmer, 
wellen, Ondulation, Kaufe alte deutſche bel 8 ee 


ben. 4458 Silbermünzen A. Wunſch Einzelzimm. 


J Steinborn. 1588 
zum höchſt. Tagespreis 2 


Marſz Focha 24. Wg. 2 
G. Wod 3 at, enen 
10. aus u 


3544 


mit Bett- 


epa“ (Sen u, alte EhwuEl.)| gpgijefomgues, ieh 


Gold und Silber ou 


Laftauto, 2 To. zu 
haben. O. Fiſch, Naru⸗ 
towicza ss. Tol. 781. 3185 


zuführen. 


Zuſammenarbeit bekämpft die Not 


Tagung des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe. 


Bromberg, 4. Juni. 


Die diesjährige Tagung des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes ſtädtiſcher Berufe, die am Sonntag, dem 
2. Juni d. J. im großen Saale des Zivilkaſinos in Brom⸗ 
berg ſtattfand, war der Beweis dafür, wie ſtark der Ge⸗ 
danke des berufsſtändigen Zuſammenſchluſſes im deutſchen 
Gewerbe und Handwerk Weſtpolens verankert iſt und wie 
allgemein die Erkenntnis heute dafür vorhanden iſt, daß 
die Notlage nur durch die Einheit aller Kräfte überwunden 
werden kann. Generalverſammlung und Delegierten⸗Ver⸗ 
ſammlung haben in der Grundhaltung dieſe Richtlinien 
aufgeſtellt. 

Die Generalverſammlung am Vormittag war 
von einer ſtattlichen Anzahl von Mitgliedern und Gäſten 
beſucht. Der Verbandsvorſitzende, Herr Hans Hege, gab 
in ſeinen Begrüßungsworten der Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß der Einladung des Verbandes zahlreich Folge 
geleiſtet wurde. Er entbot die Grüße des Verbandes den 
erſchienenen Gäſten, und zwar: dem Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Generalkonſulats in Poſen, Konſul Freiherr von 
Tucher, den Vertretern des Deutſchen Konſulats in 
Thorn, den Konſuln Böhlandt und Dr. Hecker, und 
dem Leiter der Deutſchen Paßſtelle in Bromberg, Herrn 
Rutkowſki. Weitere Grüße galten den Vertretern des 
Verbandes für Handel und Gewerbe, Poſen, der Berufs⸗ 
hilfe, des Landbundes Weichſelgau und den zahlreichen Ver⸗ 
tretern anderer befreundeter Organiſationen und Verbände 
und der Preſſe. 

In einleitenden Worten betonte der Verbands⸗ 
vorſitzende, daß innerhalb des Verbandes Unterſchiede poli- 
tiſcher Art vollſtändig ausgeſchaltet ſind und daß die Arbeit, 
die im Verbande geleiſtet wird, zu Nutz und Frommen der 
deutſchen Volksgenoſſen in unſerem Arbeitsgebiet ausfallen 
muß. Bevor die Generalverſammlung in die eigentliche 
Tagesordnung eintrat, gedachte der Verbandsvorſitzende der 
großen Erſchütterung, die das polniſche Volk und der Polni⸗ 
ſche Staat durch den Tod des erſten Marſchalls Polens Jözef 
Pilſudſki ſoeben erlebt haben. Er ſchloß den Hinweis auf 
den großen Toten mit den Worten: „Für uns Deutſche war 
der verewigte Marſchall der ruhende Pol in der Erſcheinung 
Flucht, der weitaus ſchauende Staatsmann, der jenen Pakt 
mit dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ſchloß, von 
deſſen allmählicher Weiterentwicklung wir Deutſchen in 
Polen noch viel zu erhoffen wagen.“ Die Verſammlung 
gedachte dann der toten Mitglieder des Verbandes, die im 
Jahre 1934 aus der Reihe der Mitglieder der deutſchen 
ſtädtiſchen Berufe geſchieden ſind. 

Nach einer Minute Stillſchweigen erſtattete der Haupt⸗ 
geſchäftsführer des Verbandes, Herr Schramm, den 


Geſchäftsbericht 


Der Bericht geht von der Vorausſetzung aus, daß das Jahr 
1934 den Abſchluß eines fünfjährigen Abſchnittes der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe bedeute. Auf die Frage, ob die Weltwirt- 
ſchaft die ſchwerſten Erſchütterungen ſchon überwunden 
habe, laſſe ſich eine poſitive Antwort noch nicht geben. Das 
hauptſächlichſte Merkmal des Jahres 1934 habe in der un⸗ 
ſicheren Währungslage einen der wichtigſten Faktoren ge⸗ 
funden, die es zu einem wirklichen Aufſtieg nicht kommen 
ließen. Nach einer eingehenden Analyſe der Weltwirt⸗ 
ſchaftslage geht der Bericht auf die Wirtſchaftslage Polens 
im beſonderen ein. Polen habe an der Stabilität ſeiner 
Währung feſtgehalten. Die Polniſche Regierung habe end- 
lich eine nicht unbeträchtliche Senkung der Preiſe für In⸗ 
duſtrie⸗Erzeugniſſe durchgeführt, insbeſondere der Preiſe 
für Kartellwaren. Die Schere zwiſchen den Preiſen für 
landwirtſchaftliche Produkte und den Preiſen für Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe konnte jedoch nicht genügend geſchloſſen werden. 
Die Kaufkraft der Landwirtſchaft ſei ſchwächer geworden 
und habe die Lage des ſtädtiſchen Gewerbes weiterhin un⸗ 
günſtig beeinflußt. 

Angeſichts ſolcher Unſicherheit und Schwankungen in der 
Wirtſchaft war die Arbeit des Verbandes nicht leicht. Den 
unermüdlichen Anſtrengungen ſei es jedoch zu verdanken, 
daß ein weiterer Aufſtieg der Organiſation feſtzuſtellen ſei. 
Die Zahl der Mitglieder hat ſich um 78 auf 1500 erhöht. Die 
ordentlichen Mitgliedsbeiträge haben gegenüber dem Jahre 
1933 einen Zuwachs von 16 Prozent erfahren. Dieſe beiden 
erfreulichen Tatſachen ſeien auf einen weiteren Ausbau der 
Organiſation, auf Errichtung neuer Zweigſtellen uſw. zurück⸗ 
Der Verband habe durch die Betreuung ſeiner 
Mitglieder, durch die große Zahl der perſönlichen Be⸗ 
ratungen und durch den häufig wirkungsvollen Schutz des 
Handwerks und Gewerbes eine Rieſenarbeit bewältigen 
lönnen. 

Durch eine enge Zuſammenarbeit mit der Berufshilfe 
ſei es gelungen, notleidenden Volksgenoſſen wieder Arbeit 
und Brot zu verſchaffen. Der Geſchäftsbericht ſchließt mit 
dem Hinweis, daß der Verband von dem einmal geſteckten 
Ziele nicht abirren werde, bis alle deutſchen Handwerker 
und Gewerbetreibenden in dieſer berufsſtändiſchen Organi⸗ 
ſation zuſammengefaßt ſind. Der Geſchäftsbericht wurde 
von den Anweſenden mit Beifall aufgenommen. 

Im Anſchluß daran hielt Dr. Wietfeld vom Hand⸗ 
werksinſtitut Königsberg einen Vortrag über „Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit im deutſchen Handwerk.“ Dieſe Gemeinſchafts⸗ 
arbeit könne ſich nach vier Richtungen hin auswirken, und 
zwar in der Materialbeſchaffung, in der Herſtellung, in der 
Abſatzregelung und in der Verwaltung. Der Vortragende 
verſuchte in längeren Ausführungen, die Ergebniſſe der 
Forſchungen im Bereiche deutſcher Handwerksarbeit zu ent⸗ 
wickeln. Sein Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen. 

Der Nachmittag war der 


Delegiertenverſammlung 


des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe vorbehalten. Die 
Delegiertenverſammlung wurde zunächſt von dem Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Herrn Hege eröffnet, der die Gründe für 
die zweimalige Verlegung der Verſammlung bekannt gab. 
Es waren insgeſamt aus allen Ortsgruppen des Verbandes 
58 Delegierte mit ebenſo vielen Mandaten erſchienen. Zu 
Ehren der im Berichtsjahre 1934 verſtorbenen Mitglieder 
erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen. Nach kurzer 
Pauſe nahm der Verbandsvorſitzende die Ehrung von Mit⸗ 
gliedern des Verbandes vor. Er ſprach zunächſt Maler⸗ 
meiſter Rohrbeck⸗ Bromberg die herzlichſten Glückwünſch 
aus Anlaß ſeines 40 jährigen Meiſterjubiläums aus. Drei 
weitere Mitglieder wurden von der Delegiertenverſammlung 
beſondes geehrt, weil ſie ihr 50 jähriges Berufs- oder Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum feiern konnten. Es find dies: Sattler⸗ 
meiſter Riemer⸗ Bromberg, Friſeurmeiſter Wruck⸗ 
Bromberg und Friſeurmeiſter Zühlke - Schubin. 


deutſche Splitter 


Der Verbandsvorſitzende Herr Hege gab einen kurzen 
Überblick über die dreijährige Arbeit des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes, der in ſchwerſten Wirtſchaftsjahren die Organi⸗ 
ſation über alle Fährniſſe und Schwierigkeiten hinweg 
einem weiteren Aufſtieg entgegenführen konnte. Er ſprach 
über die in den letzten Jahren neu vorgenommenen Er⸗ 
öffnungen von Geſchäftsſtellen des Verbandes und ſchloß 
mit dem Wunſche, die Neuwahlen zum Vorſtande mögen 
von keinen anderen als von rein ſachlichen Erwägungen 
geleitet ſein. Einzig und allein das Wohl des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſei entſcheidend für alle kommenden Entſchlie⸗ 
Bungen. Zum Leiter der Delegiertenverſammlung wurde 
ſodann Bankdirektor Wohlfeil⸗Thorn gewählt. 

Geſchäftsführer Schramm erſtattete Bericht über die 
Arbeit des Verbandes im Wirtſchaftsjahr 1934. Es ergab 
ſich daraus, daß der Verband der größer gewordenen Arbeit 
wegen eine Betriebserweiterung hat vornehmen müſſen. Die 
Zahl der perſönlichen und der brieflichen Beratungen ſei 
gegenüber dem Vorjahre erheblich größer geworden. Um 
alle Mitglieder, beſonders Re auswärtigen, beſſer beraten 
zu können, habe ſich der Verband zu einer größeren Reiſe⸗ 
tätigkeit und zur Einſtellung einer weiteren juriſtiſchen 
Kraſt entſchließen müſſen. Durch die Zubilligung von 
Gratispäſſen durch die Polniſche Regierung habe der Ver⸗ 
band eine Gemeinſchaftsfahrt im September v. J. nach 
Deutſchland unternehmen können. In vielen Fällen habe 
der Verband durch die Zuſammenarbeit mit Kredit⸗Inſti⸗ 
tuten in vielen Fällen Hilfe bringen können. Die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Berufshilfe ſei eine enge geweſen. 

Der Geſchäftsführer erſtattete ſodann die Bilanz und 
die Gewinn- und Verluſtrechnung für das Jahr 1934. Im 
Anſchluß daran entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, die 
durch zwei Anträge der Ortsgruppe Bromberg, Abteilung 
Handwerk, eingeleitet worden war. Die Debatte zeitigte 
ſchließlich viel poſitive und fruchtbare Arbeit und ließ jeden 
Delegierten erkennen, wie ſegensreich eine Ausſprache ſein 
rann, wenn das Wohl des Verbandes und aller ſeiner Mit⸗ 


glieder der oberſte Grundſatz bleibt. Die vom Hauptgeſchäfts⸗ 
führer vorgetragene Bilanz und die Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung über das Jahr 1934 wurde beſtätigt und auf Antrag 
dem Vorſtande, der ſeine Amter in die Hände der De⸗ 
legiertenverſammlung zurückgelegt hatte, Entlaſtung erteilt. 
Der Haushaltsvoranſchlag für 1935 brachte wieder eine 
rege, für die weitere Entwicklung des Verbandes außer⸗ 
urdentlich fruchtbringende Ausſprache, die viele Anregungen 
gab. Der Haushaltsvoranſchlag wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. - 


Daß die Erkenntnis zur unbedingten Zujammenarbeit 
und zum Zuſammenſchluß aller ſchaffenden deutſchen Kräfte 
der ſtädtiſchen Berufe im Wirtſchaftsverband mehr denn je 
durchgedrungen iſt, ergab ſich aus der Tatſache, daß bei dem 
Punkte „Neuwahl des Vorſtandes“ der bisherige Vorſtand 
einſtimmig und unter Beifallskundgebungen 
wiedergewählt worden iſt. Nicht ein einziger Dele⸗ 
gierter übte Stimmenthaltung. Dem neuen Vorſtande g 

hören an: Fabrikbeſitzer Hans Hege Vorſitzender), Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Karl Kretſchmer, (ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender) und als Beiſitzer Fabrikbeſitzer Thöl, Kaufmann 
Braun und Bäckermeiſter Wilm. Der neue Vorſtand 
übernimmt ferne Arbeit für eine weitere dreijährige Amts⸗ 
zeit. Herr Hege ſprach im Namen des geſamten Vorſtandes 
für dieſes einmütige Vertrauen allen Delegierten Dank aus. 


Nach dieſem Bekenntnis der Delegierten der im Wirt⸗ 
ſchaftsverbande ſtädtiſcher Berufe zuſammengeſchloſſenen 
deutſchen Handwerker und Gewerbetreibenden im feſten 
Zuſammenhalt zuſammen arbeiten zu wollen, um der 
wirtſchaftlichen Notlage leichter Herr zu werden, kann der 
neue Vorſtand ſeine ſchwere Aufgabe fortführen. Aus den 
Kreiſen der Delegierten kam die Anregung, eine groß⸗ 
zügige Werbeaktion durchzuführen, um alle deutſchen 
Handwerker und Gewerbetreibenden, die noch abſeits ſtehen, 
der Gemeinſchaftsarbeit im Wirtſchaftsverbande zuzuführen. 
Dem Leiter der Delegierten-Verſammlung Herrn Wohlfeil 
wurde ein beſonderer Dank für feine umſichtige Ver⸗ 
ſammlungsleitung ausgeſprochen. Die diesjährige Dele— 
giertenverſammlung war dank der eingehenden Ausſprache 
eine der poſitivſten und konnte im guten Vertrauen auf 
die Arbeit der kommenden Jahre geſchloſſen werden. 


B . ccc ccc cçr c——irẽ. REEERSEERSSC BES TARENG EN LEZE 


Slagerral⸗ Gedenkfeiern im Reich. 


Zum Gedächtnis der Gefallenen der Seeſchlacht 
von Skagerrak fanden am Freitag, dem 19. Jahrestag 
der Seeſchlacht, Gedenkfeiern im Reich ſtatt. Am Ehren⸗ 
mal in Berlin erfolgte eine feierliche Kranzniederlegung 
durch Abordnungen der Marine-Kameradſchaften von 
Groß⸗Berlin, der Marine-SA und der Marine⸗HJ. 
Konteradmiral Lützow gedachte des Heldentodes der 
Opfer zur See und knüpfte daran die Mahnung, 
Kraft in den Dienſt der Nation zu ſtellen und in treuer 
Pflichterfüllung den Weg zu gehen, den der Führer vor⸗ 
gezeichnet hat und vorlebt. Vor dem Ehrenmal nahm die 
Marinewache Aufſtellung. a s 

Bei präfentiertem Gewehr wurde das Lied vom guten 
Kameraden geſpielt. Anſchließend erfolgte die Vergatte⸗ 
rung. Im Anſchluß hieran nahm der Oberbefehlshaber 
der Kriegsmarine, Admiral Dr. h. e. Raeder im Licht⸗ 
hof des Zeughauſes die Schmückung der 13 alten Kriegs- 
flaggen der Reichsmarine mit dem Ehrenkreuz für 
Frontkämpfer vor. 


Anläßlich der militäriſchen Skagerrakfeiern in den 
Marineſtandorten wurde außerdem in Kiel 20, in Flens⸗ 
burg 3, in Stralſund 3, in Swinemünde 3, in Pillau 3, in 
Wilhelmshaven 12, in Cuxhaven 3, in Emden 2 und in 


alle 


Borkum einer Reichskriegsflagge die gleiche Ehrung zuteil. 


in der Prager Regierung. 
Prag, 3. Juni. 


Der gewaltige Wahlerfolg der Sudetendeutſchen Partei 
hatte auf tſchechiſcher Seite die Erklärung ausgelöſt, daß 
mit Henlein über einen Regierungsbeitritt nicht ver⸗ 
handelt würde. Da man aber aus Gründen des außen⸗ 
politiſchen Preſtiges nicht auf deutſche Regierungsbeteili⸗ 
gung verzichten kann, wurde jetzt mit dem Bund der Land⸗ 
wirte und der Deutſchen Chriſtlich⸗ſozialen Volkspartei, die 
bei den Wahlen auf die Hälfte ihres bisherigen Standes 
zuſammengeſchmolzen ſind, Verhandlungen angeknüpft. Der 
Bund der Landwirte hat ſeinen Eintritt in das Ka⸗ 
binett zugeſagt. Die Deutſche Chriſtlich⸗ſoziale 
Volkspartei hat jedoch dem Miniſterpräſidenten eine 
ſehr aufſchlußreiche Ablehnung erteilt. In dem Ant⸗ 
wortſchreiben heißt es, da eine nationale Lebensfrage des 
Sudetendeutſchtums, wie die Regierungsbeteiligung nur im 
gegenſeitigen Einvernehmen entſchieden werden könne, habe 
die Partei mit den Sudetendeutſchen und dem Bund der 
Landwirte verhandelt. Aber man ſei zu der Überzeugung 
gelangt, daß die Vorausſetzungen noch nicht gegeben ſeien, 
bei der Mitarbeit in der Regierung die Rechte der Deut⸗ 
ſchen erfolgreicher durchſetzen zu können, als bisher. 


Die neue Regierung wird ſomit mit 166 Stimmen nur 
eine Mehrheit von 32 Stimmen beſitzen. Neben 
dem Bund der Landwirte werden nur die deutſchen 
Sozialdemokraten in der Regierung vertreten ſein. 


Selbſtmord ie 
eines ehemaligen polniſchen Konſuls. 


Vor einigen Tagen hat der wegen Amtsunterſchlagung 
zu vier Jahren Kerker verurteilte ehemalige polniſche 
Konſul in Antwerpen und Luxemburg Dobrowolſki 
Selbſtmord verübt. Er ſollte in dieſen Tagen ſich erneut 
wegen unberechtigter Ausgabe von Päſſen an nichtpolniſche 
Staatsangehörige und wegen Aneignung der Paßgebühren 
verantworten. Wie die Unterſuchungsbehörden feſtgeſtellt 
haben, war Dobrowolſki das Opfer einer großen jüdiſchen 
Schwindler⸗ und Erpreſſerbande geworden. 
Sie hatten ihm zuerſt Darlehn gegeben und als er die auf 
60 000 Frank angewachſene Summe nicht mehr zurück⸗ 
zahlen konnte, ihn unter ſtändigen Drohungen zur un⸗ 
befugten Ausgabe von polniſchen Päſſen an Nichtpolen 
veranlaßt. U. a. hatte auch der berüchtigte Barmat von 
ihm einen polniſchen Paß erhalten. Gegen die im Aus⸗ 
lande befindlichen Mitglieder dieſer Bande wurden Steck— 
briefe erlaſſen. N 


A Freie Stadt Danzig. 
Feierliche Eröffnung der Danziger Seebäder. 


Am letzten Sonntag wurde in allen Danziger Bade⸗ 
orten die diesjährige Badeſaiſon eröffnet. Vertreter des 
Senats begaben ſich zunächſt nach den idylliſchen Badeorten 
an der Friſchen Nehrung, Stutthof und Steegen, die gerade 
in dieſem Jahre infolge der billigen Guldenpreiſe mit ſtar⸗ 
kem Beſuch auch von auswärts, ins beſondere aus Oſtpreußen, 
rechnen können. Anſchließend wurden durch kurze Feſtakte 
die in der nächſten Umgebung der Stadt Danzig gelegenen 
Seebäder Bohnſack, Heubude, Bröſen und Glettkau eröffnet. 
In Zoppot eröffnete am Vormittag Staats kommiſſar Temp 
die Badeſaiſon durch eine Anſprache im Nordbad. In allen 
Danziger Seebädern kam bei dieſen Eröffnungsfeiern zum 
Ausdruck, daß die Danziger Bäder dank der Fürſorge der 
nationalſozialiſtiſchen Behörden gerüſtet ſind, um aus⸗ 
wärtigen Gäſten würdig und infolge der Guldenabwertung 
beſonders preiswert aufzunehmen. 


Republik Polen. 


Malhomme zweiter Vizewojewode von Oberſchleſien. 


N Der vor kurzem aus Mähriſch⸗Oſtrau abberufene pol⸗ 
niſche Generalkonſul Leon Malhomme iſt zum zweiten 


Vizewojewoden der Wojewodſchaft Oberſchleſien ernannt 
worden. Malhomme war vier Jahre hindurch General- 
konſul in Beuthen bzw. Oppeln, dann ein Jahr bei der 
Botſchaft in Paris und zuletzt in Mähriſch⸗Oſtrau. In 
den oſtoberſchleſiſchen politiſchen Kreiſen wird dieſer Er 
nennung eine beſondere Bedeutung beigemeſſen. 


Polniſche Werft in Gdingen. 


Da die Verſuche, in Gdingen mit privatem Kapital 
eine Werft zu errichten, ergebnislos geblieben ſind, hat 
ſeither das Kriegsminiſterium mit eigenen Mitteln 
den Bau einer Werft in Angriff genommen. Die Arbeiten 
wurden im vorigen Jahr begonnen und werden fortgeſetzt, 
ſo daß vorausſichtlich im nächſten Jahr mit dem Bau von 
Schiffen bis 1500 Tonnen begonnen werden kann. Das 
erſte Schiff dürfte das U-Boot ſein, das aus dem Ertrag 
der Sammlungen gebaut werden ſoll, die zu Ehren des 
Marſchalls Pitſudſki veranſtaltet werden. 

Japaniſche Militärmiſſion in Polen. + 

In Warſchau find 10 höhere Offiziere der japa- 
niſchen Armee eingetroffen. An der Spitze dieſer Abord- 
nung ſteht der General Ango. Die japaniſchen Offiziere 
werden verſchiedene Städte Polens beſuchen, wo ſie mili- 
läriſche Objekte verſchiedener Art beſichtigen können. Der 
Beſuch dieſer Delegation erfolgt inoffiziell, weil im Hin⸗ 
blick auf die Staatstrauer wegen des Todes des Marſchalls 
n jetzt keine offiziellen Empfänge ſtattfinden 

nnen. 


Deutſche Studenten in Polen. 8 


Wie in Erfahrung gebracht wird, treffen 20 Studenten 
der Berliner Techniſchen Hochſchule in Krakau ein. Es 
handelt ſich um einen wiſſenſchaftlichen Ausflug. Die Gäſte 
werden Krakau, Zakopane, Lemberg, Thorn und ſpäter auch 
Gingen beſuchen. Die Rückkehr nach Deutſchland erfolgt 
auf dem Wege übe. Hamburg. 


Ein Marſchall Pikſudſti⸗Unterſeeboot. 

Die polniſche See- und Kolonialliga fordert auf, das 
Andenken des Marſchalls durch Stiftung von Spenden für 
die Erbauung eines Pikſudſki⸗Uunterſeeboots zu 
ehren. 

Komitee für die Ehrung des Marſchalls Pilſudſti. 

Die Polniſche Regierung will in der nächſten Woche 
ein beſonderes Komitee bilden, deſſen Aufgabe es ſein wird, 
alle Pläne und Entwürfe für eine dauernde Ehrung 
des verſtorbenen Marſchalls Pilſudſti und Pflege des Ge⸗ 
denkens an ihn miteinander in Einklang zu bringen. Alle 
Organiſationen, Inſtitute uſw., die ſich bereits mit Ent⸗ 
würfen dieſer Art befaſſen, werden erſucht, bis zur Bildung 
des Komitees keine weiteren Schritte zu unternehmen. 
CUC A ·⸗˙*— X SERIE UHR SCERTTERTSETETTE 


Uniere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein: 
fänjen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſer. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutlche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


1 


& 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
; Berichterſtatter.) 


Der Unparteiliche Block der Zuſammenarbeit mit der 
Regierung hat, wie wir bereits berichteten, am Sonnabend 
die Entwürfe zu den Wahlordnungen für Sejm 
und Senat ſowie das Geſetz über die Wahl des Prä⸗ 
ſidenten der Republik einſtimmig beſchloſſen. Dem 
Beſchluß war eine recht lebhafte Ausſprache vorangegangen, 
die inſofern intereſſant war, als verſchiedene Separat⸗ 
meinungen geäußert wurden, in denen an den Entwürfen 
Kritik geübt wurde. Bei der Abſtimmung fielen aber dieſe 
Meinungen alleſamt der Klubſolidarität zum Opfer und 
erwieſen ſich ſomit als ganz zwecklos. 

In einer längeren Rede übte beſonders Abg. Dratwa 
Kritik an der Wahlordnung zum Sejm und griff beſonders 
die Inſtitution der Wahlkommiſſion an. Der Redner 
warnte vor dem Einfluß, den die Verwaltung auf dieſe 
Kommiſſion und auf die Feſtſetzung von Kandidaturen haben 


werde und brach auch eine Lanze für das Syſtem der 
Liſtenabſtimmung. Gerade die Stimmenabgabe auf 
Liſten, ſagte er, biete die Möglichkeit, Perſonen, welche 


ſoziale, wiſſenſchaftliche und wirtſchaftliche Werte repräjen- 
tieren, in das Parlament hineinzubringen. Er machte 
ferner auf die Gefahr aufmerkſam, die ſich aus dem 


Wahlkampf zwiſchen zwei Kandidaten 
des Regierungslagers 


ergeben kann. Aus einem ſolchen Kampfe werde derjenige 
Kandidat ſiegreich hervorgehen, der eine größere Dema— 
gogie entwickeln wird, und überhaupt werde der aus⸗ 
gefochtene Wahlkamf das Anſehen des Regierungslagers in 
der Volksgemeinſchaft vermindern. 

Im Namen der Arbeitergruppe des Klubs ſprach Abg. 
Paczek, welcher die Mängel der Wahlordnungen noch ſchär⸗ 
ſer verurteilte. Er bezeichnete das ganze Wahlſyſtem als 
allzu verwickelt und für die breiteren Schichten der 
Bevölkerung unverſtändlich. Beſonders griff der 
Redner den Entwurf der Senatswahloroͤnung an, der die 
Vertretung der beruflichen Arbeiterorganiſationen unberück⸗ 
ſichtigt läßt. 

Abg. Sanojca erklärte, er hätte zwar gegen die vor⸗ 
gelegten Entwürfe mancherlei Einwendungen zu erheben, 
beantrage aber in Anbetracht des Ernſtes des Augenblicks, 
der ſchwierigen inneren und auswärtigen Lage und der 
Notwendigkeit, die Einheitsfront des Regierungslagers zu 
behaupten, die Beſchließung aller Entwürfe en bloc. 

Zum Schluß ergriff der Klubvorſitzende, 


Miniſterpräſident Stawek 


das Wort, der betonte, daß ungeachtet aller Einwände, die 
gegen die Entwürfe erhoben werden könnten, dieſe Projekte 
in der vorliegenden Faſſung beſchloſſen werden müſſen, um 
die in dieſem Augenblick ſo notwendige Solidarität des Re⸗ 
gierungslagers darzutun. Daraufhin wurden die Projekte 
von der Verſammlung, die aus etwa 300 Teilnehmern be— 
ſtand, einſtimmig beſchloſſen. 
Sie enthalten folgende grundſätzliche Beſtimmungen. 


Die Wahlordnung zum Sejm. 

Der Entwurf ſetzt die Zahl der Abgeordneten auf 208 
ſeſt. Das aktive Wahlrecht zum Sejm beſitzt jeder Staats- 
bürger ohne Unterſchied des Geſchlechts, der vor dem Tage 
der Anordnung der Wahlen das 24. Lebensjahr beendigt 
hat. Das paſſive Wahlrecht (das Recht, gewählt zu werden) 
auf dem ganzen Staatsgebiet hat jeder Staatsbürger, 
welcher das aktive Wahlrecht zum Sejm beſitzt und vor dem 
Tage der Anordnung der Wahlen das 30. Lebensjahr 
beendigt hat. 

In den Wahlkreiſen, in welchen ſie ihren Dienſt ver- 
ſehen dürfen, nicht kandidieren: Wojewoden, ſowie die 
ihnen unterſtellten Beamten, Prokuratoren der allgemeinen 
Gerichte, mit Ausnahme von Prokuratoren des Oberſten 
Gerichts, Kuratoren von Schulkreiſen ſowie die ihnen 
unterſtellten Abteilungsleiter, Viſitatoren und Schul⸗ 
inſpektoren, Direktoren von Steuerkammern und die ihnen 


unterſtellten Beamten, Offiziere und Mannſchaften der 
Staatspolizei. 
Die Wahlen finden am Sonntag ſtatt. Die Wahl⸗ 


periode, d. h. die Periode von der Anordnung der Wahlen 
an bis zum Tage der Abſtimmung dauert nicht weniger als 
und nicht mehr als 60 Tage. Zur Durchführung der 
Wahlen werden berufen: der Generalwahlkommiſſar ſowie 
die. Wahlkreis- und Wahldiſtriktskommiſſionen. 

Das ganze Staatsgebiet wird in 

104 Wahlbezirke 

eingeteilt, auf jeden Bezirk entfallen zwei Abgeordneten⸗ 
Mandate. 5 

Die Lifte der Abgeoroͤneten-Kandidaten wird in jedem 
Bezirk von „Bezirksverſammlungen“ unter dem Vorſitz des 
Bezirkswahlkommiſſars feſtgeſetzt. 

Die Bezirksverſammlung beſteht nach dem Entwurf: 


a) aus Delegierten der territorialen Selbſtverwaltung, 
die gewählt werden: durch die Kreisräte (je 1 De: 
legierter entfällt auf 20000 Einwohner des betreffen- 
den Kreiſes); die Gemeinderäte (je 2 Delegierte 
entfallen auf die Gemeinde, die über 6000 Einwohner 
zählt und je 1 Delegierter entfällt auf die übrigen Ge— 
meinden); durch die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlungen bzw. Stadträte (je 1 Delegier- 
ter auf 4000 Einwohner, der aus dem Kreisſelbſtver⸗ 
waltungsverbande ausgeſchiedenen Stadt und auf 

6000 Einwohner in den übrigen Städten); 

b) aus Delegierten der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung 
und der Berufsverwaltung und der Berufsorganiſa— 
tionen, die gewählt werden: durch die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer (je ein Delegierter ent⸗ 
fällt auf 500 Wähler der Kammer); durch die Hand⸗ 
werfsfammer (je 1 Delegierter auf 500 Wähler 
der Kammer); durch die Landwirtſchafts⸗ 
fammer (je 1 Delegierter entfällt auf zwei Dele- 
gierte der Kreisräte); durch die Verwaltungsräte der 
Arbeiterberufsorganiſationen, welche 
auf dem Gebiet des Wahlkreiſes mindeſtens 3 Jahre 
ſeit der Anordnung der Sejmwahlen tätig ſind (je 
1 Delegierter auf 500 Mitglieder dieſer Organija- 
tionen). 

Außer den oben Genannten gehen in den über 75 000 
ſtäßtiſcher Bevölkerung zählenden Wahlkreiſen in die Be⸗ 
zirksverſammlung ein: Delegierte der beruflichen 
Selbſtverwaltung, die gewählt werden: durch die 
Arzte⸗Kammer (3 Delegierte auf den Kreis), durch die 
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Anwalts⸗Kammer (je 2 Delegierte auf den Kreis), 
durch die Notariats⸗Kammer (ie 1 Delegierter auf 
den Kreis), Delegierte des Polniſchen Verbands 
niſcher Vereinigungen (ie 3 Delegierte auf den 
Kreis) und Delegierte von Frauenorganiſationen 
(ie 5 Delegierte auf den Kreis). 

In die Bezirksverſammlung kommen weiter hinein die 
Delegierten, welche zu je einem von mindeſtens 500 im 
Wahlkreiſe wohnhaften Wählern angemeldet wurden. Die 
Unterſchriften auf der Anmeldung müſſen durch einen No⸗ 
tar gegen Entrichtung einer Gebühr von 10 Groſchen von 
der Unterſchrift beglaubigt ſein. 

In den Bezirken ſchließlich, auf deren Gebiete ſich eine 
akademiſche Schule befindet, gehören der Bezirksver⸗ 
ſammlung, ferner an Delegierte der akademiſchen Schulen 
(ie 3 Delegierte auf eine Schule von mehreren Fakultäten 
und 1 Delegierter auf eine Schule mit einer Fakultät). 

Das Recht der Anmeldung von Kandidaten 

zu Abgeordneten hat jeder Teilnehmer der Bezirksverſamm— 
lung. Auf Grund der Anmeldungen der Teilnehmer ſtellt 
der Vorſitzende das Verzeichnis der angemeldeten Kandi— 
daten feſt. Wenn nur vier Kandidaturen angemeldet wur⸗ 
den, werden alle Angemeldeten in die Liſte eingetragen. 
Wenn mehr als vier angemeldet wurden, ſo findet eine Ab— 
ſtimmung ſtatt, in deſſen Ergebnis alle diejenigen in die 
Kandidatenliſte eingetragen werden, welche die Stimmen 
90 mindeſtens einem Viertel der Abſtimmenden erhalten 
aben. 

Nach Feſtlegung der Liſte der Abgeordnetenkandidaten 
legt die Bezirksverſammlung in ähnlicher Weiſe die Liſte 
der Stellvertreter der Abgeordͤnetenkandidaten feſt. 

Jeder Kandidat kann nur in einem Wahlkreiſe 
kandidieren. ö 

Im Ergebnis der Abſtimmung erhalten Abgeordneten⸗ 
mandate diejenigen zwei Kandidaten, welche die größte 
Stimmenanzahl, jedoch nicht weniger als 10 000 Stimmen 
auf ſich vereinigt haben. 

Die Abſtimmung 
erfolgt in der Weiſe, daß jeder Wähler im Wahllokal einen 
amtlichen Wahlzettel mit der aufgedruckten Liſte der Kan⸗ 
didaten erhält und auf dieſem Zettel die Namen von zwei 
Kandidaten bezeichnet, auf die er die Stimme abzugeben 


wünſcht. 


Die Wahlordnung zum Senat. 


Das Projekt ſetzt die Zahl der Senatoren auf 96 feß, von 
denen ein Drittel durch den Präſidenten der Republik und 
zwei Drittel durch die Wojewodſchafts⸗Wahlkollegen berufen 
werden, welche aus Delegierten beſtehen, die von Bür⸗ 
gern gewählt werden. Dieſe müſſen aus dem Titel ihres 
perſönlichen Verdienſtes, der Bildung oder des ihnen ent⸗ 
gegengebrachten Vertrauens der Bürger das Recht beſitzen, 
in den Senat zu wählen. 

Die Senusizmwähler., 

Das Recht, in den Senat zu wählen, haben: 

aus dem Titel des perſönlichen Verdienſtes: Staats⸗ 
bürger, welche mit dem Weißen Adler-Orden, dem Virtuti 
Militari-Orden, dem Unabhängigkeits⸗Kreuz oder der Un⸗ 
abhängigkeitsmedaille, dem Orden der Wiedergeburt Polens 
oder dem Verdienſtkreuz ausgezeichnet find; 

aus dem Titel der Bildung: 

a) Staatsbürger, die eine höhere Schule oder eine be— 
rufliche Schule vom Lyzeumstyp (pädagogiſches 
Lyzeum und dergleichen) oder eine Offiztersſchule 
oder eine Schule für Offiziersaſpiranten (szkola 
podchorazych) beendigt haben; 

Staatsbürger, welche vor der Einführung der neuen 
Schulverfaſſung eine der oben bezeichneten gleich— 
rangige Schule beendigt haben oder den Offiziersgrad 
beſitzen; 

ans dem Titel des Vertrauens der Bürger: RR. 


a) Staatsbürger, welche durch Wahl verliehene Stellun- 
gen in der territorialen Selbſtverwaltung innehaben 
und zwar Mitglieder der Wojewodſchafts-, Bezirks-. 
Gemeinde- und Stadträte ſowie Mitglieder der Stadt⸗ 
verwaltungen; 

p) Staatsbürger, welche durch Wahl verliehene Stellun⸗ 
gen in der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung ſowie in 
den Verwaltungen der mit dieſer Selbſtverwaltung 
verbundenen wirtſchaftlichen Verbänden innehaben 
und zwar: Räten der landwirtſchaftlichen Induſtrie⸗ 
und Handels- und der Handwerks-Kammern, die Vor⸗ 
ſitzenden der Verwaltungen von induſtriellen Ver— 
bänden, Zünften, von wirtſchaftlichen Handwerks⸗ 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Paul R. in S. Auf Schulden bei Bankinſtituten findet das 
Geſetz über die Entſchuldung der landwirtſchaftlichen Schulden keine 
Anwendung. Nur für Schulden bei den Staatsbanken (Bank Rolny 
und Bank Goſpodarſtwa Krajowego) find auf Grund der Verord⸗ 
nung vom 24. 10. 34, die im Dz. Uſt. unter Poſ. 839 aufgeführt iſt, 
gewiſſe Erleichterung in der Verſchuldung möglich. Ihr Fall fällt 
unter keines der Entſchuldungsgeſetze: Sie müſſen alſo die mit der 
Bank ſeinerzeit vereinbarten Zinsſätze weiter zahlen, da auch das 
Geſetz vom 29. 3. 33 über die Zinsherabſetzung auf 6 Prozent auf 
Schulden bei Banken keine Anwendung findet. 

F. G. D. W. Das deutſch⸗polniſche Ablommen über die 
Emigrantenkautionen iſt, worauf wir wiederholt hingewieſen haben, 
jetzt abgeſchloſſen worden, Sie können daher jetzt den Antrag auf 
Löſchung der Hypothek ſtellen. Das Finanzamt wird die Löſchung 
bewilligen und Ihnen die löſchungsfähige Quittung überſenden. 
Die Friſt für den Antrag läuft bis zum 28. September 1935. 

A. B. 1. Solche perſönlichen Verſprechungen des Schuldners 
haben gar keinen Wert, auch wenn ſie ſchriftlich erteilt worden ſind. 
Wenn der Schuldner das Entſchuldungsgeſetz anzurufen berechtigt 
iſt, dann kann das Schiedsamt auch Vergleiche, die vor dem Notar 
oder vor Gericht geſchloſſen worden ſind, aufheben. Aber auf eine 
Abzahlung der Schuld in 28 Halbjahresraten hat der Schuldner 
keinen Anſpruch, denn die Schuld iſt nicht vor dem 1. April 1935 
fällig geweſen, was für die Rückzahlung in 28 Halbjahresraten die 
wichtigſte Vorausſetzung iſt. Der Schuldner könnte allerdings die 
Schuld durch Wertpapiere abzahlen, aber wenn Sie ihm nachweiſen, 
daß er bar zu zahlen imſtande iſt, ſo wird ihm die Anwendung des 
Entſchuldungsgeſetzes nicht zugeſtanden. Weshalb Sie eigentlich 
das Schiedsamt angerufen haben, iſt uns nicht klar geworden, da 
Sie doch mit dem Schuldner direkt verhandeln und anſcheinend 
Ausſicht beſteht, daß der Schuldner zahlen wird, da er zahlungs⸗ 
fähig iſt. Um die Zinſen nicht verjähren zu fallen, iſt die In⸗ 
anſpruchnahme des Schiedsamt nicht der geeignete Weg: das 
Schiedsamt kann die Verjährung weder hemmen noch unterbrechen. 
Die Verjährung der Zinſen wird aber unterbrochen, wenn der 
Schuldner die Zinſenſchuld durch Abſchlagszahlung oder ſonſt wie 
2. Die wenigen Angaben, die Sie hinſichtkich der zwei⸗ 


b 


— 


anerkennt. 


tech⸗ 


verbänden ſowie von landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen und Vereinen; 


o) die Vorſitzenden von beruflichen Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen; x 

d) die Vorſitzenden der lokalen Zweigorganiſationen von 
Vereinen höherer Nützlichkeit; 

e) die Vorſtandsmitglieder der höheren Organiſations⸗ 

ſtufen von Verbänden der oben bezeichneten Art. 

Das Recht zu wählen ſteht jedoch nicht den Bürgern zu, 
welche das 30. Lebensjahr nicht beendigt haben. 

Das Recht, in den Senat gewählt zu werden, ſteht da⸗ 
gegen jedem Staatsbürger zu, der das Recht hat, in den 
Sejm zu wählen und der vor dem Tage der Anordnung der 
Wahlen das 40. Lebensjahr beendigt hat. 

Kandidieren kann man nur in einer Wojewodſchaft. 

Jeder Bezirk wird in 


Wahldiſtrikte 


eingeteilt, deren jeder etwa 120 bis 150 Senatswähler zählt. 
Jeder Diſtrikt wählt einen Delegierten in das Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Wahlkollegium. Die Wahl der Delegierten findet 
zwei Wochen vor dem Tage der Abſtimmung zum Seim in 
Diſtriktsverſammlungen ſtatt. Die Delegierten treten in 
Verſammlungen an dem nach dem Tage der Abſtimmung 
zum Sejm nächſtfolgenden Sonntage zuſammen. 5 

Das Wahlkollegium ſtellt eine Kandidatenliſte auf, und 
führt hierauf die Abſtimmung in der Weiſe durch, daß jeder 
Delegierte das Recht hat, die Stimme auf ſo viele Kandi⸗ 
daten abzugeben, als die betreffende Wojewodſchaft Sena⸗ 
toren wählt. 


Von der Geſamtzahl von 64 auf dieſe Weiſe berufenen 
Senatoren entfallen: auf die Hauptſtadt Warſchau ſowie die 
Wojewodſchaften Kielce und Lemberg — je 6 Senatoren; auf 
die Warſchauer Wojewodſchaft und die Lodzer Wojewodſchaft 
je 5 Senatoren; auf die Wojewodſchaften Lublin, Wolhynien, 
Krakau und Poſen je 4 Senatoren; auf die Wojewodſchaften 
Wilna, Bialyſtok, Tarnopol und Schleſien je 3 Senatoren; 
auf die Wojewodſchaften Pommerellen, Nowogrödek, Pole⸗ 
ſien, Stanislau je 2 Senatoren. 

Nach der Veröffentlichung des Ergebniſſes der Wahlen 
zum Senat wird im Laufe von 7 Tagen die Berufung der 
übrigen 32 Senatoren durch den Präſidenten der Republik 
erfolgen. 

Nach dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſollten nach 
dem urſprünglichen Entwurf die Delegierten in den Senats⸗ 
Wahl⸗Kollegien das Recht haben, nicht auf jo viele Kandi- 
daten zu ſtimmen, wie viel Senatoren die betreffende Woje⸗ 
wodſchaft wählt, ſondern auf eine geringere Zahl, um auf 
dieſe Weiſe die Möglichkeit 

zur Durchführung von Kandidaten der Minderheiten 


offen zu halten. Dieſe Art der Wahl wurde jetzt aufgegeben 
und jeder Delegierte wird ſeine Stimme auf jo viele Kan⸗ 
didaten abgeben, wieviel Senatoren in der betreffenden 
Wojewodſchaft gewählt werden ſollen. Das heißt alſo, daß 
der Grundſatz der Vertretung der Minderheiten fallen ge⸗ 
laſſen worden iſt. 5 


Die Wahl des Präſidenten der Republik. 


Die Wahl des Präſidenten der Republik erfolgt durch 
eine Verſammlung der Elektoren. Urſprünglich beſtand der 
Plan, daß ein jeder von vier Abgeordneten bzw. Senatoren 
einen Elektor unter den Mitgliedern der Kammern oder 
außerhalb dieſer wählen kann. Jetzt wird ein Syſtem der 
Liſtenabſtimmung vorgeſchlagen, und zwar werden 
8 Abgeordnete oder Senatoren eine Liſte von Kandidaten zu 
Elektoren anmelden können. Jeder der abſtimmenden Ab⸗ 
geordneten und Senatoren gibt eine Stimme auf diejenige 
Liſte ab, die ihm am meiſten entſpricht. Die Zahl der von 
jeder Liſte erlangten Stimmen wird durch vier geteilt, und 
das Ergebnis zeigt dann, wie viel Elektoren aus der betref⸗ 
fenden Liſte hervorgehen werden. Werden auf dieſe Weiſe 
nicht alle 75 Elektoren gewählt, jo erhält die fehlenden Sitze 
die Liſte, welche die größte Stimmenzahl auf ſich ver⸗ 
einigt hat. 


ten Anfrage machen, reichen zur Auskunfterteilung nicht aus. 
Wenn der Schuldner aber nur wenig verſchuldet iſt, alſo in wirt⸗ 
ſchaftlich geſunden Verhältniſſen lebt, wird ihm auf Ihren Antrag 
die Berufung auf das Entſchuldungsgeſetz nicht zugeſtanden. Das 
Entſchuldungsgeſetz iſt ſeit dem 28. Oktober 1934 in Kraft. 
Sommer Nr. 100. 1. Mit der Dornhecke müſſen Sie 1½ Fuß 
von der Grenze des Nachbars fern bleiben. 2. Das Tragen des 
betreffenden Zeichens iſt in Polen nicht geſtattet. Was Sie für 
Bilder in Ihrer Wohnung haben, unterliegt keiner Kontrolle. 
e Elweka 28.“ 1. Zunächſt kommt u. E. ein Vorkaufsrecht nicht 
in Frage, denn $ 511 B. G.⸗B. beſtimmt: „Das Vorkaufsrecht 
erſtreckt ſich im Zweifel nicht auf einen Verkauf, der mit Rückſicht 
auf ein künftiges Erbrecht an einen geſetzlichen Erben erfolgt.“ 
Das trifft auf den vorliegenden Fall zu, denn die Erwerberin des 
Erbenteils der Witwe gehört zu den geſetzlichen Erben der letzteren. 
Damit entfallen ſelbſtverſtändlich alle Konſequenzen, die ſich aus dem 
Vorkaufsrecht ergeben würden, und wir brauchen uns im einzelnen 
nicht damit zu befaſſen. Ganz irrig wäre im Falle des Vorkaufs⸗ 
rechts der Anſpruch auf Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes. 
Dieſes Geſetz hat die Regelung landwirtſchaftlicher Schulden aus 
der Zeit vor dem 1. Juli 1932 zum Zwecke, und der Art. 54 befaßt 
ſich ſpeziell mit der Regelung von Reſtkaufgeldverpflichtungen aus 
der vorſtehend bezeichneten Zeit. In Ihrem Falle iſt aber weder 
von Schulden aus der Zeit vor dem 1. 7. 92 noch überhaupt von 
irgend welchen vorhandenen Schulden die Rede, ſondern nur von 
Schulden, die erſt durch den beabſichtigten Kauf eines Grundſtücks 
entſtehen ſollen. Aus dieſem Sachverhalt ergibt ſich die Sinnloſig⸗ 
leit der Berufung auf das Entſchuldungsgeſetz. 2. Das eingebrachte 
Gut iſt eine Verpflichtung, die den Nachlaß des Verſtorbenen be⸗ 
laſtet, denn der Mann war verpflichtet, das eingebrachte Gut nach 
den für die Anlegung von Mündelgeld geltenden Vorſchriften für 
die Frau verzinslich anzulegen. Er konnte es natürlich auch zur 
Beſtreitung von Ausgaben verbrauchen, aber er mußte zum 
Schluß der Frau Rechnung legen. Solche Anſprüche unterliegen 
natürlich auch, wenn ſie vor dem 28. 4. 24 entſtanden ſind, der Auf⸗ 
wertung. Aber nicht, wie die Gegenpartei behauptet einer Auf⸗ 
wertung von 10 Prozent, denn es handelt ſich hier nicht etwa um 
ein Schuldſcheindarlehen, ſondern, da das eingebrachte Gut zum Er⸗ 
werb der fraglichen Wirtſchaft verwandt worden iſt, und auch aus 
anderen Gründen einer eventuell ſogar 100 prozentigen Auſwertung, 
wenn nicht die allgemeine Wertverminderung der ganzen Wirtſchaft 
eine Herabſetzung des Aufwertungsbetrages erfordert. Da es ſich 


hier um einen Anſpruch an den Nachlaß des Mannes handelt, hat 7 


die Erwerberin des Erbanteils der überlebenden Frau nichts damit 
Hu n. 
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Burg Nundſchau. 


die Spekulation auf den Danziger Gulden. 
Die Hintergründe der Guldenpanik. 


Die geſamte polniſche Preſſe, vor allen Dingen die Warſchauer 
Blätter, brachten Meldungen aus Danzig, die von einer großen 
Guldenpanik, die in Danzig am Sonntag auf Grund falſcher 
Gerüchte über eine angeblich bevorſtehende weitere Guldenabwer⸗ 
tung ausgebrochen iſt. Die Bevölkerung habe um jeden Preis 
ihre Danziger Währung loswerden wollen. Es ſei plötzlich eine 
NRieſen nachfrage nach Anslandswährungen, be 
ſonders nach Zloty, entſtanden. Die Wechſelkontore hätten bald 
keine Deviſen mehr gehabt. Die Menſchen hätten ſich daraufhin 
maſſenweiſe zu den Poſtämtern begeben, um aufs Geratewohl 
Poſtanweiſungen ins Ausland, vor allem nach Polen, zu ſenden, 
wobei die Einzahlungen bekanntlich in Danziger Gulden. die Aus⸗ 
zahlungen in fremder Währung erfolgen. 

Ein Teil der polniſchen Preſſe meldet heute, daß von Danzig 
größere Goldſendungen nach dem Reich gegangen wären. 
Die Goldſendungen ſeien in 18 Kiſten von der Danziger Filiale 
der „Dresdener Bank“ an ihre Zentrale nach Berlin adreſſiert 
1 1 98 > Een AH a der „Dresdener Bank“ 

old in en erhalten habe, ſo betont die polniſche Preſſe, 
ſei bis jetzt nicht feſtgeſtellt worden. N 


Danzig widerlegt, 
Aus Danzig wird amtlich mitgeteilt: 


Infolge finnlofer Gerüchte über eine angeblich bevorſtehende 
neue Abwertung des Danziger Gulden wurden am Sonn⸗ 
abend nach Schluß der Banken bei den polniſchen Wechſelkaſſen, 
insbeſondere auf dem Danziger Hauptbahnhof. in ſolchem Umfange 
Moty⸗Noten verlangt, daß die Wechſelkaſſen am Sonntag aus 
Mangel an Zloty: Noten keine Gulden mehr einwechſeln konnten. 
uns 3 a ey Spekulanten, gegen 

e am Sonntag aben ie ie Polizei einſchritt, zu beträcht⸗ 
lien Wechſelgeſchäften benuft, a 
Nachdem durch Vermittlung der Bank von Danzig ein Dan: 
iger Bankhaus der polniſchen Wechſelkaſſe eine größere Summe 
un Zloty⸗Noten zur Verfügung geſtellt hatte, wurden von Mitter⸗ 
nacht ab Gulden⸗Noten von der polniſchen Wechſelkaſſe am Haupt⸗ 
bahnhof wieder zu normalem Kurſe umgewechfelt. Die teilweiſe 
auch im Auslande verbreiteten Gerüchte waren damit ſchnell und 
gründlich widerlegt. 


Bantfeiertage in Danzig. 


Die Preſſeſtelle des Danziger Senats gibt bekannt: 

„Veranlaßt durch tendenziöſe Gerüchte hat ſich in den letzten 
Tagen ein Teil der Danziger Bevölkerung beun ruhigen 
laſſen. Jufolgedeſſen fanden am Montag ungewöhnliche 
Deviſenabzüge ſtatt. Um einen geordneten Zahlungs ver⸗ 
kehr weiter zu gewährleiſten und Beruhigung eintreten zu laſſen, 
hat der Senat beſchloſſen, ä einige Bankfeiertage geſeßlich 
an ird Di 

erzu wir enstag nachmittag um 6 Uhr der Präſident des 

Senats eine erläuternde Erklärung Saaten . 


Lebensſtandard der Völker. 


Die enge Verflechtung von Nationalwirtſchaft 
N und Weltmarkt. 


Aus Anlaß der Tagung der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft fand im Hof des Deutſchen Auslandsinſtituts in Stutt⸗ 
gart eine große öffentliche Kundgebung ſtatt, bei der das 
Thema „Nationalwirtſchaft und Weltwirtſchaft“ behandelt wurde. 

Über dieſes Thema führte der Präſident der Internationalen 
Handelskammer, Fentener van Wliſſingen, u. a. aus, 
daß trotz aller beſtehenden Unterſchiede in den Tatſachen und Auf⸗ 
faſſungen ohne Ausnahme eine Nationalwirtſchaft auch eine Welt⸗ 
wirtſchaft brauche, um ihre Bevölkerung einen befriedigenden 
Lebensſtandard geben zu können. Da'streffe nicht nur für die Län⸗ 
der des europäiſchen Kontinents zu, ſondern auch für ein Land wie 
die Vereinigten Staaten von Amerika. Auch dieſes Land mit 
ſeiner dichten Bevölkerung und ſeinen reichen und wertvollen 
Grundſtoffen und Hilfsquellen bilde bei den fetzigen Anforderun- 
gen, die man an das Leben jtelle, keine abgerundete, in ſich aus⸗ 
N: ökonomiſche Einheit. Man werde alſo nicht leugnen 

nnen, 


daß der Lebensſtandard noch heute in hohem Maße 
abhängig ſei von einer zweckmäßigen Arbeitsteilung 
zwiſchen den Völkern. 


Ihn zu erhalten und zu behalten bedeute 
wirtſchaftliche Beziehungen zu anderen Völkern zu haben. Be⸗ 
ſtrebungen, ſich mehr und mehr unabhängig von der Wirtſchaft 
anderer Nationen zu machen. müßten mit der Hergabe eines 
Teiles des erreichten Lebensſtandards bezahlt werden. Daher 
könne auch keine Nationalwirtſchaft gedeihen. wenn die Weltwirt⸗ 
ſchaft krank darniederliege. Der Weg, der uns international zu⸗ 
ſammenbringen ſoll, ſei allerdings lang und ſchwierig. Welche 
Syſteme man dabei in Anwendung bringe, ſei nicht ſo wichtig, wie 
die Geiſteseinſtellung, mit der ſie ausgeführt werden. 

Der Präſident der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
Gouverneur i. R. Dr. Schnee, gab einen Überblick über die 
erfolgreiche wirtſchaftliche Entwicklung in Deutſchland ſeit der 
Machtübernahme durch die Nationalſozialiſtiſche Regierung. Wenn 
Deutſchland ſeine Nationalwirtſchaft neu aufbaue und itärfe, fo 
ſollte damit keineswegs eine Abkehr vom Weltmarkt, ein Aufgaben 
der Wirtſchaftsbeziehungen mit anderen Ländern Hand in Hand 
gehen. Im Gegenteil, der Führer und Reichskanzler habe erklärt, 
da die geographiſche Lage des rohſtoffarmen Deutſchlands eine 
Autarkie nicht zulaſſe. Es müſſe immer wieder betont werden, daß 
der Reichsregierung nichts ferner liege als Exportfeindlich⸗ 
keit Deutſchland habe die Verbindung mit der Welt nötig, und 
die Arbeit für den Abſatz der deutſchen Ware in der Welt ernähre 
viele Millionen deutſcher Volksgenoſſen. Dr. Schnee führte im 
Anſchluß hieran weiter aus, die Völker müßten erkennen, 


daß auch im Wirtſchaftsleben ein geſunder Wettbewerb 
von Wichtigkeit für die Entfaltung großer Leiſtungen ſei! 


Niemand ſei heute im Zweifel darüber, daß die Belebung 


des Welthandels ein wirtſchaftliches Glück für alle 


Völter wäre. Die Notwendigkeit des Warenaustauſches zwiſchen 
den verſchiedenen Volkswirtſchaften werde daher heute allgemein 
anerkannt, weil man eingeſehen habe, daß angeſichts der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Natur der Länder, ihrer Rohſtoffquellen und auch 
der Beanlagung der Völker internationaler Güteraustauſch uner⸗ 
läßlich ſei. Grundlage einer neuen Weltwirtſchaft müßten aber, 
wie Dr. Schnee abſchließend betonte, geſunde, in ſich gefeſtigte 
Nationalwirtſchaften ſein. Deutſchland iſt auf dem Wege zum 
Neubau einer ſolchen Nationalwirtſchaft ſchon ein ganz erhebliches 
Stück vorwärts gekommen. Hierbei verwies Gouverneur Schnee 
noch beſonders darauf, daß die Wiedergewinnung deutſcher Solo: 
nien unter dem Geſichtspunkt der Rohſtofferzeugung im Bereich 
dentſcher Wirtſchaft und Währung eine unbedingte Notwendigkeit 
ſei. Niemals dürfe es heißen: Nationalwirtſchaft oder Weltwirt⸗ 
ſchaft, vielmehr ſowohl Nationalwirtſchaft, als auch Weltwirtſchaft. 


Amerikas Bevölterung wünſcht Beibehaltung 
der Nira⸗Codes. 


Das Urteil des Oberſten Bundesgerichtes, das die Ungeſetz⸗ 
lichkeit der Nira⸗Geſetzgebung ausgeſprochen hatte, hat in den 
ſchwere Be⸗ 

ürzung hervorgerufen. Im Weißen Haufe häufen ſich die Zu⸗ 
ſchriften an Rooſevelt, die ſich alle mit der oberſten gerichtlichen 
Entſcheidung befaſſen. In 90 v. H. dieſer Schreiben wird Rooſevelt 
55 efleht, alles zu tun, um die Weiterarbeit der Nira zu ermög⸗ 
en. 

In Regierungskreiſen wird darauf hingewieſen, daß die Ver⸗ 
fajjung es verbiete, gegen die Enticheidung des Oberſten Bundes⸗ 
gerichtes, die zum Gegenſtand einen Vorgang in einem Einzelſtaat 
der Amerikaniſchen Union hat, eine bundesamtliche Regelung zu 
treffen, da dieſe einen Eingriff in die einzelſtaatliche Souveränität 
bedeuten würde. Es ſei daher, jo wird weiter betont, auch keine 
Möglichkeit gegeben, ſelbſt durch die ſtraffere Formulierung der 
Kongreßermächtigung an das Weiße Haus, ein wirkſames Mittel zu 
ſchaffen, um die bundesgerichtliche Enticheidung praktiſch außer 
Rraft zu ſetzen. 


in unſerer Zeit, enge 


Polens Konjunkturbild 


im Spiegel der Eiſenbahntransporte. 


Dr. Cr. Aus den vom Verkehrsminiſterium über die Eiſen⸗ 
bahntransporte der vorletzten 3 Jahre (1932—1935) der Offentlich⸗ 
keit unterbreiteten Zahlen laſſen ſich beſtimmte Rückſchlüſſe auf die 
Geſtaltung der Konjunktur ziehen. Die Gegenüberſtellung der 
Güterbeförderung von 1933 und 1934 weiſt eine nicht un⸗ 
weſentliche Belebung der Binnentransporte auf. 
Die Ausfuhr dagegen läßt einen irgendwie nenneswerten Konjunk⸗ 
turaufſchwung noch kaum erkennen. Im Verhältnis zu 1933 ging 
der Export 1934 noch weiter zurück. 

Insgeſamt wurden im Jahre 1934 54 896 200 Tonnen be⸗ 
fördert, gegenüber 48 824 600 Tonnen 1933 und 48 715 700 Tonnen 
1932. Demnach ſtiegen die Geſamttransporte im Jahre 1934 gegen 
über 1933 um 6 071 600 Tonnen, oder um 12,4 Prozent. Das Jahr 
1933 wies gegenüber 1932 nur eine Aufholung um 2,2 Prozent auf. 
Die Steigerung der Transporte verteilte ſich 1934 
gleichmäßig auf das ganze Jahr. Im Verhältnis zu 
1933 betrug die Steigerung im erſten Vierteljahr 1934 15,1 Pro⸗ 
zent, im zweiten Quartalsabſchnitt 18,3 Prozent, im dritten Vier⸗ 
teljahr 12,7 Prozent, und im letzten Quartal 6,6 Prozent. 

Von den in den vorletzten 3 Jahren durch die polniſche Bahn 
getätigten Transporten entfallen auf den 


1934 6 130 300 „ 
a) Durchgangs verkehr: 

1932 3527000 Tonnen 

1933 3 766 500 „ ’ 

1934 4326300 „ 


b) Güteraufgabe zwecks Förderung: 
1. im Inlande: 


1932 30 878 700 „ 
1933 30 491 00 „ 
1934 34 843 200 „ 
2. nach Gdingen: 

1932 4713 600 „ 
1933 5 120 400 „ 
1934 6 130 300 „ 
3. nach Danzig: 

1932 5 031 200 
1933 4941000 „ 
1934 5 5 269 000 „ 
4. nach dem Auslande: 

1932 3440800 „ 
1933 3 088 900 „ 
1934 2878 200 „ 


ec) Güterempfang: 
1. von Gdingen: 


1932 347 200 „ 
1933 677 600 „ 
1934 774 600 „ 
2. von Danzig: 

1932 268 100 „ 
1938 187 700 „ 
1934 232 800 „ 
3. vom Auslande: 

1932 509 100 „ 
1933 55140 „ 
1934 442800 „ 


Aus den hier aufgeführten Zahlen geht die ſteigende Ten 
denz der Bin nentransporte. der Güteraufgabe und des 
Güterempfangs, ſowie der ſinkenden Tendenz der Ausfuhr und der 
Einfuhr klar hervor. Die Binnentransporte wuchſen im ab⸗ 
gelaufenen Jahre gegenüber 1933 um 13,8 Prozent, die Güter⸗ 
aufgabe nach den Häfen um 13,3 Prozent, der Güterempfang von 
den Häfen um 16,4 Prozent, der Tranſit um 16,3 Prozent. Der 
Export minderte ſich um 6,8 Prozent, die Einfuhr nach Polen um 
19,5 Prozent. 

Betrachtet man die Binnentransporte, den Durchgangsverkehr, 
die Güteraufgabe und den Güterempfang in bezug auf die 
Art der beförderten Güter genauer, ſo kommt man zu 
folgenden Schlüſſen: j 


Geldmartt.. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
'aß 6%, 

Ser Ziotn am 3. Juni. Danzig: Ueberweiſung 99.90 
bis 00,10, bar 93,90 — 100.10, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,58 
bis 48.76 Prag: Ueberweiſung 453,00, Wien: Ueberweiſung 2 
Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueberweiſung 58,25 
Matland: Ueberweisung London: Ueberweiſung 26.00 
Kopenhagen Ueberweiſung 86.70 Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75,00. Os o: Ueberweiluna — —. 


War chauer Fire vom. Jun:. Umlatz Verkauf — Kauf. 


Beigien 50,25. 90,48 — 9 „02. Belgrad — Berlin —,—. —.— 
—.—, Budapeit — Bukareſt — Danzig 100,00, 100,25 — 99,75 
Spanien as Br — —.— dene 58,35, 359,25 — 357,45. 
Japan — Konſtantinopel openhagen —.—. —— — ——, 
» Ponbon 26,06, 26.19 — 25,93. Mewnort 3,96%, 5,52%, — 5,26% 
Oslo ——, —.— — -,—, Paris 34.86 ½, 35,05 — 34 88. Prag 22,11, 
22.16 — 22.06, Riga —. Sofio — Stockholm —,—. —.— = —.—. 


Schweiz 172,35. 172.78 — 17.92, Tallin — Wien — Italien —.—, 

Berlin. 3. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,475—2,479, 
London 12.185 15, 18, Holland 6e, 9. — 167,32, Norwegen 61,25 bis 
61,37, Schweden 62,84 69,96, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,51 bis 
20,55. Frantreich 16,325 16,365, Schweiz 80,12—80,28, Prag 10,34 bis 
10,36, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.71—46,81, Warſchau 46,71—46,81. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 Zl., do. kleine 5.24 55 Kanada 5,21 31. 1 Pfd. Sterling 
25.70 3. 100 Schweizer Franken 171,16 Zt., 100 franz. Franken 
24,86 / 31. 100 deutſche Reichsmark —— und in Gold 211,28 31. 
100 Danziger Gulden —— Z., 100 tſchech. Kronen —,— 31, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 I holländiſcher Gulden 356,30 31. 
Belgiſch Belgas 89 26 Zt., ital. Lire —.— 3. 


Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Moſener Getreidebörſe vom 


* 


3. Juni. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen 15.75 16.00 | Peluſchlen . . 33.00-35.00 
Roggen . 13.75—14.00 | Biltoriaerbjen 25.00 — 33.00 
Braugerite. . 5 —.— Fo.gererbien . . 28.00 — 30.00 
Einheitsgerſte 16.50— 17.00 Klee, gelb, f 
Sammelgerſte 15.50 — 16.25 in Schalen —.— 
ol . 15.50 — 16.00 Tymothee le 
oggenmehl (65 /). 20.00-21.00 | Engl. Rayaras . —.— 
Weizenmehl (65%). 23.50—24.00 Spei ekartoffen . 2.75 —3.25 
Roggenkleie „ „ 11.25—11.75 Fabriktartoff,p.kg ), —.— 
Wefzenkleie, mittelg. 10.50—11.00 | Weizenitroh, loſe 3.25—3.45 
Weizenkleie (grob). 11.25—11.75 | Roggenitroh, gepr. 3.85— 4.05 
Gerſtenkleie 10 25 11.50 odd dg fofe 3.503. 
Winterraps . . . —.— Roggenſtroh, gepr. 4.00 — 4.25 
Rübſen 2 —.— aleriro loie .„ . 4.00—4.25 
2einiamen . . . . 44.00-47.00 | aferſtroh, gepreßt 4.50—475 
blauer Mohn. . 36.00—39.00 | erſtenſtroh, loie . 2.70—3.20 
elbe Lupinen 11 5012.00 Gerſtenſtroh gepr. 3.60 3.80 
laue Lupinen 0.00 —10.50 . — WW 7.25—7.75 
Geradella . . . . 13.00-15.00 eu, gepreßt 7.15—8.25 
roter Klee, roh 130.00 140.00 Netzeheu loie . . . 8.25—8.75 
weißer Klee.  80.00-110.00 | Netzeheu. gepreßt 8,75—9.25 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 | Leinkuchen . . 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen 12.75 —13.00 
ohne Schalen 70.00-80.00 Sonnenblumen⸗ 
Senf 35.00 —39.00 kuchen 42— 439% 18.25 —18.75 
Sommerwicke ul Sojaſchrot 18.50 — 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 140 10. Weizen 110 to, Gerſte — to, Hafer 28 to, Roggen. 
mehl 141 to, Weizenmehl 93,3 co, 1 to, Roggenkleie 
61,50 to, Weizenkleie — to, Gerſtenkleie — to. Viktoriagerbſen 15 to, 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
14 to, weiße Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien 0,4 to, 
Seintuhen — (0, Rape kuchen 5 to, ichtuhen — to, olle 
— to Leinſamen — to, Gpeiletartoffeln 265 to, Senf — to. Rotklee 
— to, Mais 1to, blauer Mohn — 0, Setzkartoſſen — 10, Fabrik- 
kartoffeln — 10, Exbienſchrot — to, Seradella — io, Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — to, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot — to, Kartoffelflocken — to 


An eriter Stelle der Inlandsbeförderung ſtehen Kohle und 
Koks. Im Jahre 1934 wurden 8 760 500 Tonnen transportiert, was 
der Geſamtbeförderung ausmacht. Der Kohle folgten Holz, 
Steine, Rüben, Getreide, Eifen, Stahl, keramiſche Produkte ufw. 
Die Güteraufgabe nach Gdingen erſtreckte ſich im Jahre 1934 faſt 
ausſchließlich auf Kohle und Koks. Von den nach Gdingen be⸗ 
förderten Gütern in der Höhe von 6,1 Mill. Tonnen entfielen 1931 
5,6 Mill. Tonnen auf Kohle und Koks. Nach Danzig wurden 
transportiert 3241 800 Tonnen Kohle und Koks, 0,8 Mill. Tonnen 
Holz und 0,6 Mill. Tonnen Getreide. Insgeſamt bezifferten ſich 
dieſe 3 Arten von Gütern auf 4,6 Mill. Tonnen. Die Geſamt⸗ 
beförderung nach Danzig betrug 1934 5,2 Mill. Tonnen. Über die 
trockene Grenze gingen ins Ausland 1934 Kohle und Koks (1,5 Mill. 
Tonnen), Holz 0,6 Mill. Tonnen), Petroleum (0,1 Mill. Tonnen). 
Der Empfang von Gdingen betrug 1934 0,7 Mill. Tonnen und 
erſtreckte ſich vorzugsweiſe auf Eiſen und Stahl (0,2 Mill. Tonnen), 
künſtliche Düngemittel (0,1 Mill. Tonnen) und Eiſenerze (92000 
Tonnen). Durch Danzig wurden in erſter Reihe Erze nach Polen 
eingeführt. Über die trockene Grenze wurden 1934 hauptſächlich 
Erze nach Polen importiert. Der Tranſit umfaßt in erſter Reihe 
Kohle und Koks. Es folgen im weiten Abſtande Holz, künſtliche 
Dungſtoffe, Eiſen und Stahl. FR 

ber die Beförderung der einzelnen Güter im dreijährigen 
Zeitabſchnitt von 1932 bis 1935 gibt die nachſtehende tabellariſche 
Überſicht Aufſchluß (in Tauſend Tonnen): 


1933 


1932 1934 
Getreide 1266,7 1 447,6 1 705,1 
Mehl und Grütze 587,4 601,1 664,3 
Kartoffeln 442,9 397,3 552,4 
Rüben 1 298,4 1. 096,3 1 422,2 
Heu und Stroh 64,4 56,5 91,1 
Tiere 237.2 202,0 1379 
Steine 910,8 1 213,6 1 932,7 
Kalk 380,5 419,6 4 521,8 
Zement 381,5 423,6 792,2 
Salz 401,8 361,4 391,2 
Erze 4958 758,7 909,3 
Kohle und Koks 20 867,2 20 095,8 20 804,5 
Petroleum 910,8 899,8 865,1 
Zucker 301,3 291,4 283,5 
Chemikalien 289,9 316,6 355,5 
Düngemittel 675,5 766,9 838,3 
Hol 3 787,7 4 611,2 52520 
Holzartikel 317,5 292,2 370,0 
Keramiſche Artikel 602,8 736,7 896,0 
Eiſen und Stahl 935,5 1 492,9 1576, 
Eiſenartikel 338,5 379,3 465,0 
Andere Artikel 5 266,5 4 288,3 5 106,4 


Aus der ziffernmäßigen Überſicht geht folgendes hervor: 

Das Aufholen der Transporte im Jahre 1934 gegenüber 1933 
umfaßte faſt alle Produkte mit Ausnahme von Petroleum, Zucker 
und Tieren und betrug bei Getreide 257 500 Tonnen (17,8 Prozent), 
bei Mehl und Grütze 63 200 Tonnen (10,5 Prozent), bei Kartoffeln 
155 100 Tonnen (39 Prozent), bei Rüben 325 900 Tonnen (29,7 Pro- 
zent), bei Heu und Stroh 34 600 Tonnen (61,2 Prozent), bei Steinen 
719 100 Tonnen (59,8 Prozent), bei Kalk 102 200 Tonnen (24,4 Pro⸗ 
zent), bei Zement 386 600 Tonnen (87 Prozent), bei keramiſchen 
Produkten 159 00 Tonnen (21,6 Prozent), bei Salz 29800 Tonnen 
(8,2 Prozent), bei Erzen 155600 Tonnen (20,6 Prozent), bei Kohle 
und Koks 708 700 Tonnen (3,5 Prozent, bei Chemikalien 38 900 
Tonnen (12.3 Prozent), bei Düngemitteln 121 400 Tonnen (15,8 Pro⸗ 
zent), bei Holz 640800 Tonnen (13,9 Prozent), bei Holzartikeln 
77 800 Tonnen (26,6 Prozent). Beſonders ſtark ſtiegen die Traus⸗ 
porte von Zement, Kalk und keramiſchen Artikeln, was auf die Be⸗ 
lebung der Bautätigkeit zurückzuführen iſt. Die Aufholung der 
Zementbeförderung iſt vorzugsweiſe den Preisſenkungen nach der 
Auflöſung des Zementkartells zuzuſchreiben. 

Die hier erfolgte Analyſierung der Eiſenbahntransporte be⸗ 
rechtigt zweifellos zu der Annahme, daß der Tiefpunkt der 
Kriſe überſchritten iſt. 


Roggen 332 10 N el — 0] Hafer 70 
Weizen 1830 Fabrik: . to] Peluf — to 
Mahlgerte ? to | Saatkartoffel —to | Raps-Shrot — 0 
a) Braugerſte 45 blauer Mohn — to] Rübſenſchrot — 10 
h) Einheits. 66 0 weißer Mohn — to] Gemenge — to 
ec) Sammel-, 18 to Netzeheu — 0] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 8510 Rotklee to] Raps — to 
Weizenmeb! 75 to Gerſtenkleie 7½ to] Widen — to 
Viltoriaerbien — to | Seradella —to | Gelbe Lupinen — to 
FolgersErbien —to Trockenſchnitze — to | Timothee — 10 
Erbien — to] Senf —t Weißklee — 0 
Noggenkleie 44 t0 Rartoffelflod. — to] Sämereien — to 
Weizenkleie 37 10 Dreſchſtroh — to] Wolle to 


Geiamtangebot 1111 0. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom A. Juni. Die Preie auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) ür 100 Kilo in Ztom: 


Standards: Roagen 706 g/l. (120,1 ı. b.), Weizen 737,5 e/l. 
(125,2 1. h.). Braugerſte 707 g/l. am 4 h.), Einheitsgerſte 685 g/ 


ee = I Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 4685 g/l. 
(78.1 l. h.). { 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 55 to 14.10 14.25 elbe Luvinen — to —.— 
Weizen 10 —.— eluichten — to —.— 
Einheitsgerſte to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stano.⸗ Weiz. — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roagenkleie o . Syveiſekart. N Fe 
Weizentleie, qr. -tO —.— Sonnen» 
Hater — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreise: 
Roggen 0 14.25 | Meizenfleie, arob 11.0 — 11.50 
Standardweizen 15.25 — 15,75 Geritentleie 10.50 —11.25 
a) Braugerſte —.— Winterraps 40.00 - 42.00 
h) Einheitsgerſte 16.50 17.00 Rübſen 36.00 37.90 
) Sammelgerſte 15.50-16.25 blauer Mohn. 94.00 36.00 
Nen 15.25 15.75 Senf 34 00—26.00 
Roggenm.] K 0 55¾ 22.50 23.00 Leinſamen 45.00—47.00 
3 IR0-65%, 21.00-21.50 Peluſchken 29.00 — 31.00 
U 55.70% 16.00—16.50 | Sommerwicken . 30.00—32.00 
Rogaen- > a Seradella . . . . 12.00-13.50 
ſchrotm. 9 - 95%. 16.50 — 17.00 elderbſen 26.0030. 
Roggen; iktorigerbſen 30.00 — 32.00 
nadhmehlunt. 79. 12.50 13.00 | Tolgererbſen 26.00 — 29.00 
Weizenm.!A 0-20%, 27.75-29.75 Tymothee ger. 45.00—55.00 
4 15 0-45°%. 26.00-27.00 blaue Lupinen 9.50 — 19.25 
80 180 -58¾ 25.25—26.25 gelbe Lupinen . . 10,75—11.75 
2 I 0-60%, 24.25— 25.25 engl. Raygras —.— 
8 TB 0-65½/ 23.50—24.50 | Gelbtlee, enthülit —.— 
2 1 21, 50 | Weißllee, . . . ig 
2 IB 20-65°%, 21.00—22.00 Rotklee, unger. . eg 
5 1045-55 —.— Rotklee, gereinigt —— 
2 IID 45-65%, 19.75—20.75 | Schwedentlee. . ee 
x 1E55-60%,  —— Rartoffelfloden . . 11.00-11.50 
„ 11F55-65%, 15.25—15.75 Leinkuchen . . 18,50—19.00 
N 118 60-659, —.— | Rapstuchen ._. 13.25—13.75 
= 111A65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. 
Weißenm. III B70-75¼ 12.25—12.75 | Kokostuchen 15.0016 00 
Weizenſchrot. Trockenſchnitzel 8.009. 
A eee . ee | e loſe 5 
genkleie . . 1.197 enſtroh, aepr.. 3.25—3. 
Meizentlete, fein eden dose 00—9.00 


in 11.00—11.50 | N ‚00-9. 
Meizenkleie,mittelg. 10.50—11. Sofaſchrot 19.00 19.50 


Fabriktartoff. v. kg /. — er Sveiſekartoffeln Pommerell. 4.00 —4.25 

Allgemeine Tendenz: ruhig Wetzen. Roggen, Weizen» und 
Roggenmehl Hafer Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. 
Thorn vom 3. Juni. 
Zloty per 100 Kilogramm (to Beriadeitation: 

Rotklee W110, Weißtlee. mittlerer, nicht gereinigt --,—, 
Weißklee 60-9), „ Schwedentiee 150—200, Geibtlee 60—70, 
Gelbklee in Kappen 3-30, Inkarnatklee 140—175. Wundtlee 50 —70, 
Reygras bieſiger Produktion 110-130, Tymothe 18 —25. Seradella 
9—12, Sommerwid. 24 %, Winterwick. 60—75. Beluichten 25—27, 
Viktorigerbſen 32—36 Felderbſen 25—27, grüne Erbien 26 28. 
Pferdebohnen 0—23, Gelbſenf 34 Raps 3236, Sommerrübſen 
a e es r gie Al, nei 

at 45— an aumohn 34- eißmohn 40—44, 
Buchweizen 2023 Hirſe 20—28. 


ozakowſti, 


In den etzten Tagen wurde notiert 


